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Portugal ſchürt das Feuer. 


Abbruch der diblomatilchen Beziehungen mil der Madrider Regierung. 


, Liflaben, 24. Ottober. Wie belaunt wird, hat 
die portugieſiſche Regierung die diplomatiſchen Beziehnn⸗ 
gen zur legalen Regierung der ſpaniſchen Republik in 
Madrid abgebrochen. In einem amtlichen Bericht heißt 
eô, der Außenminiſter der portugieſiſchen Regierung habe 
an den ſpaniſchen Geſandten in Liſſabon Don Claudio 
Albornos eine Note gerichtet, in welcher erklärt wird, daß 
fi die portugieſiſche Regierung gezwungen fehe, die bi 
plomatifchen Beziehungen zur Madrider Regierung abzu⸗ 
brechen. In dem Bericht heißt es weiter, daß der portu⸗ 
gieſiſche Geſandte in Spanien, der gegenwärtig in Wiis 
tante weilt, auf radiotelegraphiſchem Wege angewieſen 
würde, das in Alicante vor Anker liegende portugieſiſche 
Kriegsſchiff zu beſteigen und nach Liſſabon zurückzukehren. 
In dem Bericht heißt es zum Schluß, daß ſich die portu 


gieſiſche Regierung vorbehalte, den Text der dem ſpani 


die Kämpfe 


ſchen Geſanbten überreichten Note mit allen beigefügten 
Belegen zu veröffentlichen. Ueber den Inhalt der Note 
ijt bisher nichts bekannt. 


Werden deutſchland und J'alien folgen? 
Geſpannte Stimmung in London. 


London, 24. Oktober. Die durch den Verlauf der 
Beratungen des Ueberwachungsausſchuſſes ſchon überaus 
geſpannte politiſche Atmoſphäre hat heute morgen durch 
eine Meldung aus Liſſabon über den Abbruch der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zwiſchen Portugal und der Madri⸗ 
der Regierung eine neue Steigerung erfahren. 

In hieſigen politiſchen Kreiſen nimmt man allge⸗ 
mein an, daß Deutſchland und Italien dem Beiſpiel Pors 
tugals folgen werden. Man rechnet aber damit, daß dieſe 
beiden Mächte erſt die Einnahme Madrids durch General 
Franco abwarten wollen, um dann ſeine Regierung als 


die wirkliche BR Spaniens anzuerkennen. 


in Spanien. 


goriſchritte der Bergarbeiter bei Oviedo. — Die Belagerung wird fortge‘ ebt. 


Madrid, 24. Oktober. Der amtliche Bericht der 
Regierung beſagt, daß fih die Lage der Bergarbeiter, die 
die Stadt Oviedo weiterhin belagern, bedeutend gebeſſert 


habe. Sie rücken unter dem Schutz von Panzerzügen 


langſam aber dauernd vor. Die baskiſchen Milizionäre 
haben den aufſtändiſchen Entſatztruppen den Weg bei 
Esclampero, in der Nähe von Sanclodio, abgeſchnitten. 


Die Regierungstruppen ſind bei Grullos zur Oſſenſioe 


angen, 


Luftbombardement der Beieitiaungs: 


anlauen bei Madrid. 


Paris, 24. Oktober. Der Havas⸗Korreſpondent 
berichtet aus Talavera de la Reina? 20 Bombenflugzeuge 
der Aufſtändiſchen bombardierten geſtern die Bresti» 
gu gungsanlagen derRegierungstruppen ſüdlich von Madrid. 
Seitens der Regierungsflugzeuge wurde keine Geger- 
ation unternommen. Es erſcheint überhaupt merkwür⸗ 
dig, daß Regierungsflugzeuge ſo gut wie gar nicht in Er⸗ 
ſcheinung treten. Man glaubt hier, daß von Regierungs⸗ 
Sg vielleicht irgendeine Ueberraſchung geplant merse. 


Kampf um Escorial bei Madrid, 


Madrid, 24. Oktober. Das Hauptziel der Kampf⸗ 
Mtigieit der Rebellen bei Madrid iſt momentan der 
Escorial, der ſchon feit drei Tagen das Ziel der heftigen 

Angriffe der Aufſtändiſchen darſtellt. El Escorial wird 
von einer Elitetruppe von 2000 Mann verteidigt. Das 
berühmte Kloſter wurde geräumt und alle darin befindꝛi 
chen Wertgegenſtände wurden nach Madrid in Sicherheit 
gebracht. 

Von Regierungsſeite wird erklärt, daß die kaiala⸗ 
niſche Artillerie die Stadt Huesca bombardiert und die 
Kathedrale, das Rathaus und zahlreiche andere Gebäude 


ſchwer beſchädigt habe. Der Befehlshaber der Regierungs⸗ 


ſtreitkräfte, ER Villalba, hat an die mauriſchen Sol⸗ 


daten von Huesca einen Aufruf gerichtet, in dem er ihnen 
Reifeerleichterungen für die Reiſe in marokkaniſche ei- 


mat im Falle des Uebertritts verſpricht. 


Kampfſtimmung in Madrid. 
Mobiliſation aller Arbeiter von 18 bis 40 Jahren. 


Die ſpaniſche Hauptſtadt nimmt immer mehr kriege⸗ 
tijen Charakter an. Die Kundgebungen auf den Stra- 
ken mehren ſich und die Kampfſtimmung ſteigt von Tag 


zu Tag. Ueberall tommt der Verteidigungs- und Witr- 
ſtandwille zum Ausdruck. 

Die verſchiedenen Arbeitergewerkſchaſten haben ihre 
Anhänger im Alter von 18 bis 40 Jahren mobilifiert, um 
ſie der Regierung geſchloſſen zur Verfügung zu ſtellen. 

Das offiziöſe Blatt „Claridad“ ſchreibt: „Die Ar⸗ 
beiterorganiſationen haben das ganze Proletariat von 
Madrid mobiliſiert, das wie ein Mann auf dieſen Appell 
geantwortet hat. Aber dieſe Mobiliſation iſt nur ein 
Vorſpiel des Kampfes. Die mobilifierten , Gewerlſchaſt en 
müſſen von jetzt ab die Arbeit in die Hand nehmen, di ie 
die zipile und militäriſche Bürokratie unfähig durchzuſüh⸗ 
ren iſt. Seit 48 Stunden iſt jeder Arbeiter ein Soldat, 
bereit zu Kehorchen ſich zu opfern- und in kämpfen, wann 
und wo es auch j ſein mag. ? 2 


Deitiiche Aullagen gegen die 
Sowietunion und Italien. 


London, 24. Oktober. In einer geſtern dem in⸗ 
ternationalen Ueberwachungsausſchuß überreichten Note 
der britiſchen Regierung werden gegen die Sowwietrey es 
rung ernſtliche Beſchuldigungen wegen Unterſtützung der 
Madrider Regierung erhoben. Die britiſche Anklage 
führt drei Fälle von Waffentransporten an, die von 
ſowjetruſſiſchen Schiffen nach Spanien gebracht worden 
ſeien. Die britiſche Regierung hat dieſe Anklagen auf 
eigene Initiative und auf eigene Verantwortung erhoben. 
Als Quelle für dieſe Angaben werden die britiſchen Kon⸗ 
ſuln in Kartagena und Alicante angegeben. 

Außerdem enthält die britiſche Note Anklagen gegen 
Italien wegen Unterstützung der Rebellen. Und Naur 
wird angeführt, daß ein italieniſches Schiff am 7. Ser: 
tember in Palma auf Majorca 6 Kampfflugzeuge, Bom⸗ 
ben, Schrapnells und Munition an Land gebracht babe 
und daß außerdem daſelbſt drei italieniſche Benden; 
zeuge eingetroffen ſeien. 


Maiiti fragt in Mostan an. 

Die geſtrige Sitzung des Unterausſchuſſes für die 

NER; 

London, 24. Oktober. In der heute vormittag 
ſtattgefundenen Sitzung des Unterausſchuſſes für die Nicht⸗ 
einmiſchung in Spanien wurde an den Vertreter der 
Sowjetregierung, Majſti, die Frage gerichtet, welche Be- 
deutung der Abſatz der geſtrigen Note ſeiner Regierung 
habe, in welchem geſagt * daß ſich die Sowjetunion für 


„Amg hin eine freche Anmaßung erlaubt hatte. 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 
— 


ihre weiter eHandlungsweiſe i in der ſpaniſchen Frage freie 
Hand vorbehalte. Der Vertreter der Sowjetunion be⸗ 
antwortete dieſe Frage nicht, ſondern erklärte, ſich an 
feine Regierung um nähere Anweiſung zu wenden i 

Die Frage der genauen Ueberwachung der Nichteile⸗ 
miſchung wurde erſchöpft, doch hat bie Ausſprache keine 


nennenswerten Fortſchritte gemacht. Die nächſte E Sitin, 
des Unterausſchuſſes findet Montag ſtatt. 
Der ſowjetruſſiſche Geſchäftsträger teilte einem 


Preſſevertreter mit, daß keine Entſchei dung erreicht wor: 
0 en ſei und daß die een and auerten. 


gudenſeindliche Studentenausicheeitungen 
in Lemberg. 


Die Vorleſungen an der Lemberger Univerſität und am 
Polytechnikum unterbrochen. 


In Lemberg kam es infolge einer Maßregelung eines 
nationaliſtiſchen Studenten an der Jan Kazimi erz Uni⸗ 
verſität und an der techniſchen Hochſchule zu blutigen 
Ueberfällen der nationali ſtiſchen Studenten auf die jiti 
ſchen Hörer. Und zwar wurde ein Student durch Beschluß 
des Senats der techniſchen Hochſchule von allen 
ſchen Hochſchulen relegiert, weil er ſich gegenüber dem 
Prof. Kazimierz Bartel auf eine ihm, gemachte Bemer⸗ 
Die pol⸗ 

iſchen nationaliſtiſchen Studenten hielten daraufhin auf 
dem Gebiet der techniſchen Hochſchule eine illegale Ber- 
ſammlung ab, in welcher gegen dieſes Urteil des Senats 
proteſtiert wurde. Nach der. Verſammlung fielen die qui- 
geſtachelten endekiſchen Studenten über die jüdischen Hörer 
her, von welchen drei ſchwer verprügelt wurden. Eine 


pong: 


vom Rektor herbeigerufene Polizeiabteilung drängte die 


Studenten auf die Straße hinaus, doch ſetzten dieſe hier 
ihre antiſemitiſchen Ausſchreitungen fort und ſchlugen in 
mehreren jüdiſchen Geſchäften die Scheiben ein. Die Un⸗ 


ruhen übertrugen ſich ſodann auf die Jan Kazimierz⸗Uni⸗ 


verſität, wo 12 jüdiſche Studenten von den nationaliſt:⸗ 
ſchen Rowdies verletzt wurden. Einige von ihnen trugen 

auch Meſſerſtiche davon. Angeſichts dieſer Exeigniſſe mut 
den die Vorleſungen an beiden Hochſchulen bis auf weite, 
res unterbrochen. 


1300 Bergarbeiter im Hungerſtreit. 


Die Belegschaft der „Florentinegrube“ bei Hoben⸗ 
linde hat, wie an anderer Stelle angegeben ift, abgelehnt, 
den Streik aufzugeben, weil die Verwaltung bei Beroilli⸗ 
gung einer Reihe der Forderungen der Arbeiterſchaft je⸗ 
doch die Forderung auf Bezahlung der Streikſchichten 
nicht bewilligte. 
Gemeindevorſteher von Hohenlinde, die Arbeiter zum Ab⸗ 
bruch des Streiks zu bewegen, was indeſſen auch ohne 
Erfolg war. Ein Arzt der „Spolka Bracka“ hat peih- 
falls die Belegſchaft untertage aufgeſucht, um ſich von 
deren Geſundheitszuſtand zu überzeugen. Die Arbeiter 
ſind, wie es aus gewerkſchaftlichen Kreiſen heißt, ent⸗ 
ſchloſſen, weiter im Hungerſtreik zu verbleiben, bis ihre 
Forderungen reſtlos bewilligt werden. 


Bolniſch⸗ rumüniſches Handels ablommen 


Bukareſt, 24. Oktober. Heute wurde hior da 
polniſch⸗rumäniſche Handelsabkommen unterzeichnet. 


Verſchlebung der Wahlen in Bulgarien. 


Sofia, 24. Oktober. Heute fand eine Sitzung des 
Miniſterrats ſtatt. In einem über die Sitzung veröffent⸗ 
lichten amtlichen Bericht heißt es, daß die für die zwert⸗ 
Hälfte Oktober vorgeſehenen Parlamentswahlen wegen 
unvorhergeſehener Gründe verſchoben werden mußten. 

Sofia, 24. Oktober. König Boris unterzeichnete 
auf Vorſchlag des Miniſterpräſidenten Kjoſſejwanow die 
Dekrete, durch die der frühere Kultusminiſter Genera! 
Jowow zum Eiſenbahnminiſter und der bisherige Gene 
ralſekretär im Außenminiſterium, Dr. Nikolaew, zum 
Kultusminiſter an Stelle der beiden mrückgetretenen Zan 
kowanhänger ernannt werden. 
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Im Verlauf des Freitags verſuchte der 
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Hitler für Nuſſolinis Imperialismus. 


Anerkennung des italieniihen Kaiſerreichs Aethiopien. 


Berlin, 24. Oktober. Hitler empfing heute den machung, doch fehlt es naturgemäß noch an redaktionellen 
Halieniſchen Außenminister Graf Ciano und teilte ihm Stellungnahmen. Der „Evening Standard“ bringt die 


mit, daß die deutſche Reichsregierung ſich zur formellen 

Anerkennung des italieniſchen Kaiſerreichs Aethiopien 

entſchloſſen habe. ; 
s 9 

Die „Diplomatiſche Korreſpondenz“ nimmt hierzu 
durch eine ausführliche Auslaſſung Stellung und ſchreibt 
u.a.: „Der Standpunkt Deutſchlands war von vornherein 
durch das erfolgreiche Bemühen beſtimmt und gekennzeich⸗ 
net geweſen, zu ſeinem Teil alles zu vermeiden und mit⸗ 
verhüten zu helfen, was zur Komplizierung eines die Dent- 
ſchen Intereſſen nicht berührenden Konflikts hätte bei⸗ 
tragen können. Aus dieſer Einſtellung hatte ſich ganz 
von ſelbſt (12) die Neutralitätspolitik Deutſchlands 
während des Krieges in Abeſſinien ergeben, und aus der 
gleichen Einſtellung iſt nun auch der jetzige Schritt er⸗ 
folgt.“ N 

Rom, 24. Oktober. Die Nachricht von ger Aner⸗ 
kennung des italieniſchen Kaiſerreichs Aethiopien dorch 
die deutſche Regierung hat in Italien lebhafte Genugauung 
hervorgerufen. 

London, 24. Oktober. Die Tatſache, daß die 
deutſche Regierung das italieniſche Kaiſerreich Aethiopien 
ſormell anerkannt hat, erregt in England ſtarkes Auf⸗ 
ſehen, obwohl anläßlich des italieniſchen Miniſterbeſuches 
in Deutſchland zahlreiche Vermutungen dieſer Art im 
Umlaufe waren. Die Mittagsausgaben der Londoner 
Abendblätter bringen die Nachricht bereits in großer Auf⸗ 


Schlagzeilen⸗Ueberſchrift „Hitlers Ja an Muſſolini. Die 
Eroberung Abeſſiniens anerkannt“. 

Paris, 24. Oktober. Die Nachricht von der Aner⸗ 
kennung der Beſitzergreifung Abeſſiniens durch Deutſch⸗ 
land hat in Paris keine allzugroße Ueberraſchung hervor⸗ 
gerufen. Schon vor der Reiſe des italieniſchen Außen⸗ 
miniſters nach Berlin war hier angedeutet worden, daß 
ein ſolcher Beſchluß die Folge der wohlwollenden Haltung 
Deutſchlands gegenüber Italien zu Beginn der oſtafrika⸗ 
niſchen Feindſeligleiten fein. werde. 


„Jeſus ein jüdiſcher Revolutionär“. 
„Chriſtentum und Nationalſozialismus unvereinbar“. 


In ihrem Kampfe gegen die Kirche, die katholicche 
und evangeliſche, und in der Anpreiſung des „Nationai⸗ 
ſozialismus“ als einzige wahre „Religion“ fürs deutſche 
Volk verſteigen fih Nazi⸗Blätter zu eigenartigen Aus⸗ 
laſſungen, wie z. B. der „Blitz“, der ſchreibt: 

„Jeſus war nicht der eingeborene Sohn Gottes, des 
Weltengotles, nicht einmal des Judengottes Jahwe, fon: 
bern ein jüdiſcher Revolutionär, nicht der erſte und nicht 
der letzte jener Tage.“ Chriſtentum und Deutſchtum 
jeien unüberbrückbare Gegensätze. Es fei auch vollkommen 
unmöglich ‚ein wahrer hundertprozentiger Chriſt zu fein, 
denn die peinlichſte Befolgung aller Lehren wiirde Chaos 
und Ende aller Staaten und Völker mit ſich bringen. 
Chriſtentum und Nationalſozialismus ſeien unvereinbar. 


Duumwvirat Hiller -Göring. 


der lriegswiriſchaftliche Ausbau Deuiſchlands. 


Auf dem letzten Nürnberger Parteitag hat Hitler den 
Vierjahresplan, der angeblich bei der Machtübernahme 
beſtanden hat, aber nie präziſiert worden tft, als realiſiert 
erllärt und einen neuen Vierfahresplan der wirtſcha'tli⸗ 
chen Selbſtgenügſamkeit angekündigt. Die Duchführung 
des „Planes“, der als folder wiederum von Hitler nur 
breit umriſſen wurde, iſt von Hitler Göring überwieſen 
worden, wobei dieſer mit Generalvollmachten betraut 
wurde. 

Ueber Sinn und Auswirkung der Vollmachten, die 
Wöring erhalten hat, ſchreibt die „Neue Zürcher Zeitung“: 

„Die Generalwollmachten für Göring zur Durchfuͤh⸗ 
tung des Vierjahresplans leiten eine neue Phaſe der 
Wirtſchaftsdiltatur in Deutſchland ein. Schon 
im April dieſes Jahres hatte Hitler die oberſte Leitung 
der Deviſen⸗ und Rohſtoffbewirtſchaftung auf Göring 
übertragen; das war aber weniger eine organiſatoriſche 
als vielmehr eine rein politiſche Maßnahme geweſen, ge⸗ 
wiſſermaßen ein Schreckſchuß, um die Widerſtände gegen 
die Maßnahmen Schachts zu brechen. Die April⸗Verord⸗ 
nung ſcheint inzwiſchen etwas in Vergeſſenheit geraten zu 
ſein. Gegenwärtig wird das Experiment auf breiterer 
Baſis wieder aufgenommen. 


Die kriegswirtſchaftliche Bedeutung, die dem Vier- 
ſahresplan zukommt, wird durch die Beauftragung 
einer der höchſten Militärperſonen Hlrftriert, 


Es ſieht noch mehr in Frage als der Erſatz der ausländi⸗ 
ſchen Rohſtoffe durch einheimiſche Erfindungen. Der Be⸗ 
völlerung bemächtigt ih das Gefühl, in einer belager⸗ 
ten Feſtung zu ſitzen. Der erbitterte Kampf, den die 
Behörden gegen Preiserhöhungen im Kleinhan⸗ 
zel führen, fol durch die Autorität Göring verſtärkt wer⸗ 
den. Will man einer Abwertung der Mark ent⸗ 
gehen, fo find drakoniſche Maßnahmen im Innern umber: 
meidbar und Göring wird zu dieſem Zweck mit den ſtärk⸗ 
ſten Waffen ausgerüſtet. 

Die Göring erteilte Kompetenz ymt Erlaß von 

Rechtsverordnungen erhebt ihn tatſächlich in den 

Rang eines Geſetzgebers, da zwiſchen Verordnung 

und Geſetz im heutigen Deutſchland kein greifbarer 

Unterſchied mehr beſteht. 
Dazu kommt noch die Befugnis, der Partei, der SS, SA 
und den übrigen Parteigliederungen ſowie den oberſten 
Reichsbehörden, alſo auch ſämtlichen Reichsminiſtern, 
Weiſungen zu erteilen. Inſofern ift Göring von nun an 
auch der Wehrmacht übergeordnet, deren Oberbe⸗ 
fehlshaber, der Reichskriegsminiſter, gleichfalls zu den 
Organen gehört, die die Inſtrultionen des Wirtſchaſts⸗ 
diktators zu befolgen haben. Von heute an läßt ſich das 
Regime als Duumvirat Hitler⸗Göring defi⸗ 
nieren. 
Der Umfang der Vollmachten zugunſten Görings 
ſteht beiſpiellos da. 

Es gibt lein Gebiet des deutſchen Lebens, das nicht daven 
berührt werde. Die großen ſozialen und noch größeren 
wirtſchaftlichen Ziele des Vierjahresplans könnten nur 
erreicht werden, jo ſchreibt die Reichspreſſe, wem eine 
einbeitliche, von Reibungen freie Führung gewährleistet 


ſei. Der nationalſozialiſtiſche wehrhafte Staat müſſe in 
der Verſorgung mit Nahrungsmitteln und Rohſtoffen ſo 
geſichert ſein, daß er niemals zu kapitulieren brauche. 
Man findet in der deutſchen Preſſe auch Hinweiſe auf 
kommende unpopuläre, einſchneidende Maßnahmen“. 


Bor neuer Ausreiſeſperre in Deutichland 


Eine neue Ansreijeiperre fol, ausführlichen 
und im einzelnen belegten Angaben des Auslandsredal⸗ 
teurs der „Financial News“ zufolge in Deutſchland bes 
vorſtehen. Der Berichterſtatter will unterrichtet ſein, 
daß die neuen Einſchränkungen im Reiſeverlehr nach dem 
Auslande zwecks weiterer Erſparnis in der Deviſenwirt⸗ 
ſchaft die Form eines allgemeinen Ausreiſeverbots für 
deutſche Reichsangehörige annehmen werden. Der Grenz⸗ 
übertritt würde dann nur mit einer beſonderen behördli⸗ 
chen Erlaubnis geſtattet werden, die nur für Geſchäfts⸗ 
zwecke erteilt würde. 

Die Gründe für eine ſolche Maßnahme ſind zweiſach: 
wirtſchaftlich und politiſch. Infolge der von 
Deulſchland mit anderen Staaten eingegangenen Reiſe ⸗ 
ablommen mit Gewährung eines beſtimmten Reiſeſchecks 
iſt die Zahl der Deutſchen, die ins Ausland reiſen, noch 


Wäsche waschen? N 


NEIN 


Wäsche pflegen! 


Soll die Wäsche lange holten, dann genügt 


sie „gewöhnlich“ zu waschen. Mon muß sie richtig { 
pflegen — mit Radion. Dos spart ouch viel 


schwere Arbeit. 


Radion ist ja nicht irgendein beliebiges Waschmittel, 


sondern bedeutet vollkommene und dobei 
einfache Wäschepflege: 
1. Lösen Sie Radion kalt auf — € 


2.Kochen Sie die Wäsche mindestens 15 Minuten in 


'Radion-Lösung — 


3. Spülen Sie die Wäsche erst warm, dann kalt. — Donn 
bleibt sie lange wie neu und wird stets blütenweiß. 


Be vollkommene Wäschepflege 


EIN SCHICHT-LEVE 
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recht beträchtlich. Politiſch iſt es vom Standpunkt des 
Diktaturregimes unerwünſcht, daß die Staatsbürger ins 
Ausland reiſen und dort mit Tatſachen und Gedanken 
bekanntwerden, die dem entgegenstehen, was fte zu Haufe 
kennen lernen. Sre i 


ueberführung Thälmanns 
ins Konzentrationslager? 


Die „Morning⸗Poſt“ vom 20. Oktober veräffent icht 
eine Meldung ihres Berliner Korreſpondenten, wonach 
die deutſche Regierung endgültig entſchloſſen ijt, Grait! 
Thälmann, den ehemaligen Führer ber deutſchen 
kommuniſtiſchen Partei, der feit 1933 im Gefängnis ift, 
nicht vor das Volksgericht zu ſtellen, um ihm einen großen 
Prozeß zu machen. Thälmann ſoll vielmehr aus dem 
Moabiter Geſängnis in ein Konzentrationslager in Mit⸗ 
teldeutſchland überführt werden. 

Hierzu teilt das Thälmann⸗Komitee mit: Obgleich 
es keinerlei Garantie dafür gibt, daß dieſe Nachricht 
authentiſch ift, fürchten wir doch, daß fie diesmal ſtimmt⸗ 


Seit Jahr und Tag hatte die Hitler⸗Regierung er⸗ 
klärt, Thälmann würde in einem öffentlichen Verfahren 
abgeurteilt werden. Man beabſichtige zunächſt, einen 
großen Hochverratsprozeß zu inszenieren. Der Lerhand⸗ 
lungstermin wurde aber immer wieder hinausgezögert, 
da ſich herausſtellte, daß überhaupt kein Anklage naterial 
gegen Thälmann vorhanden war, das auch nur der ge⸗ 
ringſten Prüfung hätte ſtandhalten können. Schließlich 
wollte man es wieder einmal mit dem „literariſchen 2 
verrat“ verſuchen. Alte Reden und Broſchüren der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei wurden durchſtöbert, um Stellen ker 
auszufinden, die wenigſtens den Schein für eine Anklage 
hätten hergeben können. Doch auch dieſe Bemühungen 
der Unterſuchungsrichter, Staatsanwälte und Geſtapo⸗ 
beamten blieben erfolglos. ; 

Wenn jetzt offenbar vom Propagandaminiſterium die 
Nachricht verbreitet wird, Thälmann jolle in ein Konzen⸗ 
trationslager überführt werden, ſo bricht damit zwar eine 
Propagandalüge des Dritten Reiches kläglich zuſammen, 
das Schickſal Thälmanns aber, für das ſich die Maſſen in 
der ganzen Welt intereſſieren und einſetzten und dofen’ 
Freilaſſung ert unſängſt hemdert Parlamentsmitglieber 
gefordert haben, wird dadurch überhaupt nicht verändert. 
Das braune Regime muß lediglich die Maske fallen laſſen. 
In dem Augenblick, da Thälmann ins Konzentranons⸗ 
lager gebracht wird, weiß ein jeder noch mehr als ſchon 
bisher, daß das Halenkreuzſyſtem hier einen Gegner brue 
tal knebelt, den man zwar kleines Verbrechens beſchuldigen 
kann, deſſen Perſon man aber nach wie vor fürchtet. 


— — 


Ribbentrop führt nach London. 
Berlin, 24. Oktober. Botſchafter von Ribbentrop 
begibt fi morgen nach London, um fein dortiges Amt 
anzutreten. 


Sozialiſtin Vertreterin Spe niens 
f in Stockholm. 


Madrid, 24. Oktober. Iſabella Oyarzabal de 
Palencia wurde zum bevollmächtigten Miniſter Spaniens 
in Stockholm ernannt. De Palencia iſt eine bekannte 
Führerin der ſozialiſtiſchen Partei und vertrat Spanien 
wiederholt in Genf in verſchiedenen Fragen. 


es nicht, 


überaus 


Ai 


URURI 


prir 


III 


| 
I 


: e 


R-ERZEUGNIS = i 


M 


8 


L —— 


— — 


letzten Monaten aus der Welt verſchwunden 


Halb wehmütig und halb beluſtigt erinnert mar ſich 
taran, wie Hitler am 7. März, nachdem er das Rhein⸗ 
land militäriſch beſetzt hatte, vor feiner Reichstag hinttat 
und im Namen der „erſtaunten Menſchheit“ darüber weh⸗ 
klagte, „das der Kriegsgott ſeine Rüſtung nchit abgelegt 
hat, ſondern im Gegenteil ſchwerer gepanzert denn je 
über die Erde ſchreitet“. Man denkt ferner an den bei 
zer gleichen Gelegenheit ausgesprochenen ſchönen Satz, 
daß territoriale und Bevölkerungsprobleme „in Eucopa 
urch Kriege nicht gelöſt werden können“. 

In ſeltſamem Gegenſatz zu dieſer Philoſophie redet 
Hitler heute mit drohenden Worten vom berüchtigten 
„Platz an der Sonne“. Er will Kolonien ha⸗ 
ben und tut ſo, als ob das deutſche Volk am Erſticken wäre 
Göring hat herausgefunden, daß Kanonen wich⸗ 
tiger ſeien als Fett, und Herr Heß, der ſtändige 
Stellvertreter des Führers, hat dieſer Tage wiederholt: 
„Auch heute gilt die Parole: Kanonen ſtatt 
Butter". 5 À 

Ueber die Friedensliebe Hitlers iſt man fomit im 
Haren. Hingegen ijt es ein Thema für eine Dolkor⸗ 
Diſſertation, ob die Abräſtungs konferenz noch 
ſebt oder nicht. En 

Die Völkerbundsverſammlungen der letzten Fahre 
verzichteten auf die Ernennung der ſonſt üblichen Ab⸗ 
rüſtungskommiſſion, denn, fo ſagte man ſich, die Abr is 
tungskonferenz tagt ja. Sie trat zwar nicht mehr 
zuſammen aber fie lebte in Form von Kommiſſionen wei⸗ 
ter. Wenn nun in dieſem Jaßre auf Vorſchlag der nor- 
diſchen Staaten doch eine Kommiſſion ernannt wurde, 
darf man nicht brutal annehmen, daß damit die Exiſtenz 
der Abrüſtungskonferenz doch geleugnet wird. Die Sache 


verhält fih nämlich fo, - daß es Delegierte gab, die fo | 


tuchlos waren, zu glauben, dieſes Thema gehöre jederzeit 
zu den Obliegenheiten des Völkerbundes und es zune 
jederzeit darüber geſprochen werden. Um ganz in Ord⸗ 


„verfaffungsmäßig“ gehöten eben doch alle Abrüſtags⸗ 


fragen „in dieſem Augenblick zur Kompetenz der Abrü⸗ 


ſtungskonfrenz“. Das gleiche hatte für den Antrag zer 
gelten, die jeit langem geplante permanente Wbriji ga- 
lommiſſion einzuſetzen (dieſer Vorschlag fand übrigens 


auch deshalb keine Gnade, weil geltend gemacht rourde: 


die Kommiſion könne erit als Kontrollorgan auftreten, 
wenn eine Konvention vorhanden iſt). 


Konnte es aus dieſem Labyrinth einen A ws | 


weg geben? Jawohl! Frankreich ſchlug vor, euf 
alle Fälle das Büro der Abrüſtungskonferenz einzubern⸗ 
fen. Der Vorſitzende wurde ermächtigt, fo bald als mög⸗ 
lich und auf alle Fälle vor Ende 1936 das Datunt feitzir- 
legen. Es beſteht dabei die Abſicht, zunächſt den Verlauf 


der geplanten „Locarno⸗ Konferenz“ abzuwarten l 
Diefer Vorbehalt braucht nicht als Ausrede. ange⸗ 


ſehen zu werden. Es liegt auf der Hand, daß die Frag⸗ 
der Abrüſtung oder auch nur der Begrenzung der Auf⸗ 
rüſtung nicht mit Nutzen weiter behandelt werden kann, 
ſoiange nicht jene „allgemeine Neuordnung“ 
zuſtandegekommen ift; die im Zuſammenhang mit dem 
Streich von Hitler vom 7. März vonhitler ſelber vertan: 
und von der Konferenz der Locarno⸗Mächte vom 23. Juli 
d. J. ausdrücklich zugebilligt wurde. n 

Hitler ſchickt ſeinem „Friedensplan“ vom April 
voraus ‚daß zuerſt eine „beruhigende Atmosphäre“ pe- 
ſchaffen werden müſſe und daß zu dieſem Zwecke Vorver⸗ 
handlungen und Verhandlungen zu erfolgen hätten. Hier⸗ 
auf erſt ſollte der Abſchluß eines diesmal natürlich end⸗ 
gültigen „heiligen Vertrages“ fällig werden, und das 


nahmen Einhalt zu gebieten“. In dieſem Beſtrehen ſolcte 
ſo ſchlug Hitler vor, ein Beginn gemacht werden mit dem 
Verbot des Abwurfs von Bomben aus Flugzeugen, ser 
Bombardierung offener Städte uſw. 77 8 
Wie nötig dies ift; hat Hitler praktiſch mit feinen 
Flugzeugen in Spanien demonſtriert. Er hat bis 
ſetzt alle Vorverhandlungen und Verhandlungen ſyſtema⸗ 
NA ſabotiert und ſchließlich ſogar feine Vorpoſten in Un⸗ 
garn angewieſen, die Mitwirkung an den Abrüſtungsbe⸗ 
ſtrebungen in der diesjährigen Völkerbundsverſammlung 
abzulehnen. ne e 
Wenn alles Porzellan zerſchlagen und der Weg zur 
Berftändigung und zum Frieden nach Möglichkeit ver⸗ 
barriladiert iſt, wird dann Hitler wieder neue Pläne un 
trbreiten und ſich vor feinem Volk und der Welt 113 
Friedensfreund brüſten. r! * 


Mile dije Manöver Hitlers hatten und ho- 


die verſchiedenen Völker gegeneinander auszuſpielen, den 


neueſte 


| Beſchluß der britiſchen Arbeiterpartei, deren 


lunds geſchaffener 


rate irſtattet. 


Hilſe für die ſpaniſche Arbeiterſchaft durchzuführen, ha in 


ar alle Erwartungen g Reſultate elt. Die Hilfsak⸗ 
nung zu gehen, wurde allerdings gejagt, es feien: die dis- alle Erwartungen große Reſultate erzielt. Die Hilfsak 


bezüglichen gemachten Vorschläge nur Anregungen, denn werkſchaftsbund und der ſpaniſchen Sozialiſtichen Partei 


durch wiederholte Delegationen nach Spanien organſſiect. 
Es ſind Sendungen von ſolchen Lebensmitteln, Kleidungs 
ſtücken und pharmazeutiſchen Produkten abgeſandt wor 
den, die von den Vertretern der ſpaniſchen Arbeiterschaft 
als beſonders wichtig bezeichnet wurden. 


razifiſtiſche Einſtellung über allem Zweifel erhaben ift, 
zutückzuführen. Sie erklärt, „daß die bewaffnete Stärke 
der dem Völkerbund treuen Länder bedingt ſein muß 
durch die Stärke des evtl. Angreifers“. Die Arbeiterpar⸗ 
tei ſprach ſich für die Aufrechterhaltung ſolcher Verteidi⸗ 
gungskräfte aus, „die den Verantwortlichkeiten unſcres 
Landes als eines Mitglieds des Völkerbundes entſpre⸗ 
chen ferner dem Willen zum Schutz der Rechte und Frei⸗ 


heiten, der Erhaltung demokratiſcher Inſtitutionen ind 
der Achtung internationaler Geſetze.“ 

Dem Völkerbund fehlt nicht die Kraft und die 
Bereitwilligkeit jener, die ihn zu einer Wirklichkeit ni- 
chen wollen und können, ſondern es fehlt ihm ver 
dazu gehörende Mut! Niemand zweifelt daran, 
daß der Völkerbund die Abrüſtung allen anderen Mitten 
einer „Neuordnung“ vorzieht. Gerade deshalb kann er 
ſich den moraliſchen Mut leiſten, jene, deren ſchlechter 
Wille heute hundertfach erwieſen ijt, vor ein „Ent we⸗ 
der — Oder“ zu ftellen! 

Die ganze internationale Arbeiterbewegung teit die 
Anſichten der britiſchen Genoſſen. Die fortſchreitende 
Schwächung und die Mißerfolge des Völkerbundes find 
vor allem darauf zurückzuführen, daß ſein Werk von der 
Untätigkeit und den diplomatiſchen Rückſichten der Grok- 
mächte anſtatt vom Willen der Völker und jener Staaten 
getragen iſt, die nichts als den Frieden wollen! 


— 


dae Hillsaltion für Spanien 


und die Sozialiſtijche Arbelter⸗Internationale. 


Die Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Internationale und der 
Internationalechewerkſchaftsbund haben unmittelbar nach 
dem Ausbruch des Aufſtandes der rebellierenden Generäle 
zu der Lage in Spanien in einer gemeinſamen Konferenz 
Stellung genommen und die Hilfsaktion für Spanien 
aus den Kräften der Arbeiterbewegung organiſiert. Dem 
erſten Aufrufe vom 28. Juli folgten wiederholte Bora- 
tungen der Präfidien der beiden Internationalen und 
ſchließlich eine große Konferenz, die in Paris am 28. 
September abgehalten wurde und die zu der durch die 
Vertragsverlezungen Portugals, Italiens und Deu'ſch⸗ 
nen Lage in einer Reſolution Stellung 
nahm. In Heen Konferenz, die auf Wunſch des ipi- 
chen Gewerkſchaftsbundes einberufen wurde, haben der 
Sekretär des ſpauiſchen Gewerkſchaftsbundes, Pascua! 
Tomas, und der Vizepräſident der ſpaniſchen Sozioli⸗ 
ſtichen Partei, Utis Jimenez de A ſu a, eingehende Reje- 


Der Internationale Solidaritätsfonds, der von den 
beiden Internationalen beauftragt wurde, die praktiſche 


ſeinen Sammlungen in den verſchiedenen Ländern über 


tion wurde im Einvernehmen mit dem ſpaniſchen Ge⸗ 


Paralell mit den Aktionen der Sozialiſtiſchen Arbei⸗ 
terintrnationale und des Internationalen Gewerkſchafts 
bundes wurden auch von den kommuniſtiſchen Organiſa⸗ 
Lienen, insbeſondere von der Roten Hilfe, Hilfsaktionen 
in Angriff denommen. i i \ 

Die Kommuniſtiſche Internationale hat nun durch 


Vor zwanzig Jahren. 
Am 21. Oktober 1916 ſchoß in einem Wiener Reſtar⸗ 
rünt Friedrich Adler den Miniſterpräſidenten des auen 
Oeſtrreich, den Graſen Stürgkh, nieder. Die Schüſſe 
weden in der ganzen Welt, vor allem aber in der Arkei— 


dterſchaft ein ungeheures Echo. Sie waren der Auseruck 


der Verzweiflung, die viele Menſchen angeſichts des end⸗ 
loſen Kriegsgrauens erfaßt hatte, waren ein Proteſt qe- 
gen die Unmenſchlichkeiten und Drangſale, die den Bol- 


kern auferlegt waren, Stürgkh war der Vertreter jenes 


abſolutiſtiſchen Syſtems, daß das zerfallende Oeſterreich 


Hurch die Erſtickung des freien Wortes, durch Ausnahme⸗ 
gerichte und Galgen zuſammenhalten wollte. Dieſes Sy⸗ 


fem ſollte in ihm getroffen werden; und es wurde ins 
Herz getroffen. Die Schüſſe vom 21. Oktober haben den 


! Zerfall Oeſterreich⸗Angarns zweifellos beſchleunigt. 
nge Wert folte dann gekrönt werden durch den Ver | 
ſuch, „einem uferloſen Wettrüſten durch praktiſche Maß⸗ 


Die Sozialdemokratie und mit ihr Friedrich Abler 
waren und find Gegner des individuellen Terrors. Ader 


man muß ſich vor Augen halten, daß damals täglich tau- 


ſende unſchuldig an den Fronten ſtarben — ſtarben für 
bie Intereſſen der Herrſchenden, getreten wie Hunde. Das 
Leiden der Millionen in den Schützengräben und 
im Hinterland, das ieinen anderen Weg des Proteſtes 
mehr, fand, äußert fih in der Tat Friedrich Adlers. In 
der mutigen Rede vor dem Staagatsanwalt, in der er ſich 
zu ſeiner Tat als einer bekannte, der mit dem Leben ab- 
geſchloſſen und das ſchöne Bewußtſein hat , es für ſeine 
leidenden Mitmenſchen hingegeben zu haben, ſagte es über 
das Problem des individuellen Terrors: í 

t „Ich bin mit dem Herin Staatsanwalt ganz cin- 
verſtanden, daß in einem geordneten Staatsweſen 
der politiſche Mord kein politiſches Kampfmitte ſein 
lann: — Die Vorausſetzung, die hier zu prüfen ijt, iſt 
die Frage, ob wir in einem geordneten Staatsweſen 


D: ia 


ihre Vertreter Cachin und Thorez den Präftdenten 
und Sekretär der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale 
de Brouckere und Adler, zu einer Beſprechung über 
die gemeinſame Aktion für Spanien eingeladen. 
Dieſe Beſprechung fand am 14. Oktober in Paris ſtatt. 
Die Vertreter der Kommuniſtiſchen Internationale for⸗ 
nulierten in 5 Punkten, auf welchen Gebieten eine ge⸗ 
meinſame Aktion der Kommuniſtiſchen Internationgte, 
der Sozialiſtiſchen Arbeiter-Internationale und des In⸗ 


ternationalen Gewerkſchaftsbundes erzielt werden ſollle: 
Mobiliſierung der öffentlichen Meinung zugunſten Spa⸗ 


niens, Aufhebung des Nicht⸗Interventionsvertrages, Ver⸗ 
hinderung der Waffenlieferung an die Rebellen, Ver, or⸗ 
gung mit Lebensmitteln, Kleidern und Medikamenten, 
Hilfe für Frauen und Kinder. Dieſe gemeinſamen Afs 
tienen ſollten durch eine gemeinſame Konferenz, 
in die Wege geleitet werden. In ſeiner Beantwortung 
dieſer Vorſchläge legte der Präſident der SAY, de 
Brouckere, dar, daß in der Sache ſelbſt keinerlei Dif⸗ 
ferenzen zwiſchen den Kommuniſten und Gozialiften bes 
ſtehen, daß alle dieſe vorgeſchlagenen Aktionen bereits im 


Gange ſeien und die vom Internationalen Gewerkſchafts⸗ 


bunde und der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale 
unternommenen Aktionen ſowohl in der politiſchen Rida 
tung als auch in praktiſcher Hilfstätigkeit die Anerken⸗ 
nung der ſpaniſchen Arbeiterbewegung und auch der Rom: 


muniſten gefunden haben. Es wäre alſo nötig, diefe Al⸗ 


tionen wie bisher parallel weiterzuführen und ſich 
eventuell in gewiſſen konkreten Einzelfragen über die 
Durchführung zu verſtändigen. Die Vertreter der Sozia⸗ 
iſtiſchen Arbeiter⸗Internationale find der Ueberzeugung, 
daß das Maximum der Hilfe für Spanien geleiſtet werden 
kann, wenn man die nun durch mehr als zwei Monate ge⸗ 
führten Aktionen in der bisherigen Form aber mit noch 
verſtärkter Kraft weiterführe, alſo an dem Syſtem der 
parallelen Aktionen ſeſthalte. 


Aber es war ein Staatsweſen, in dem jede Willkür 
der Herrſchenden erlaubt war, in dem der Mord, began⸗ 


gen durch die Herrſchenden, mit dem Glorienſchein des 


Patriotismus umgeben wurde. À 
Friedrich Adler hat vor Gericht alle Verſuche, ihm 
mildernde Umſtände zuzubilligen oder ſeine Tat auf Sin⸗ 
nesverwirrung zurückzuführen, entſchieden abgelehnt. Er 
fühlte ſich als Wortführer der Gedrückten und 
Getretenen und machte den Gerichtsſaal zur politi⸗ 
ſchen Tribüne, auf der er, den ſicheren Tod vor Augen, 
das jagte, was die Herzen von Millionen Menſchen be⸗ 
wegte. Das abſolutiſtiſche Regime wagte nicht, dieien 
Mann die Strafe des Hängens erleiden zu laſſen, zu der 
ihn das Ausnahmegericht verurteilte, es begnadigte ihn 
zu lebenslänglichem Zuchthaus. Das Redis- 
bewußtſein des Volkes aber erhob ihn im Jahre 1918 
zum Führer der Arbeitermaſſen und dieſen dient er noch 
heute als Sekretär der Sozialiſtiſchen Ar⸗ 
beiterinter nationale mit all der leidenſchaftli⸗ 
chen Hingabe zu freiem Menſchentum und wahrhafter 
Sittlichkeit, deren nur je ein Mann fähig war. 

Zwanzig Jahre ſind ſeit der Tat Adlers ins Land 
gegangen. Die Welt, die er beſſern wollte, iſt in vielem 
ſchlechter geworden. Gewalt und Willkür find, ohvri? 
es keinen Krieg zwiſchen den europäiſchen Ländern gibt, 
zu den Methoden der Herrſchenden im Faſchismus ge⸗ 
worden, Feigheit und Niedertracht ſind Trumpf in den, 
Ländern der Diktatur. Verheißungsvoll aber wie eh und 
je klingen uns heute die Worte Freiligraths, die der Tod⸗ 


geweihte damals ſeinen Richtern zurief: 


„Nicht alle ſind tot, die begraben ſind, 
denn ſie töten den Geiſt nicht, ihr Brüder!“ 
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Arbeiteraltionen in Hperfchlefien und Schlefien. 


Um die Sanierung der „Spolla Bearta“. 


Zwiſchen Gewerkſchaftsvertretern und der Direktion 
der Zarnowiper Knappſchaft fand eine Verhandlung ſtatt, 
welche die Sanierung des Sozialinſtituts „Spez 
Bracka“ zum Ziele hat. Wir haben wiederholt ausge⸗ 
führt, daß eine Sanierung der Knappſchaft ſolange nicht 
möglich ift, folange man ihr nicht die Beträge über. weiſt, 
die ihr teils die Regierung ſelbſt, teils die Arbeirgeber 
ſchulden, beſonders aber die eingefrorenen Kredite für 
verſchiedene Anleihen an Städte. Es iſt bekannt, daß 
ſeinerzeit große Verſprechungen gemacht wurden, die bis 
heute noch nicht in Erfüllung gegangen find. Die Ge- 
werfihaften haben ſeinerzeit den Vorſchlag unterbreitet, 
daß aus der Induſtrieproduktion ein beſonderer Tonage⸗ 
fonds geſchaffen wird, der zur Sanierung der „Speltz 
Bracka“ dienen fol. Dieſer Vorſchlag iſt ſowohl von 
der Regierung, als auch von den Arbeitgebern abgelehnt 
worden. Nunmehr heißt es, daß die Regierung eine be⸗ 
fondere Kommiſſion einſetzen will, die das Budget der 
Knappschaft in Tarnowitz für die nächſten 12 Jahre feſt⸗ 
ſetzt und wobei eine planmäßige Sanierung vorgeſehen 
iſt. Allerdings ijt im Augenblick noch nicht belani, auf 
weſſen Koſten ſich die Sanierung vollziehen ſoll. Auch in 
der 3 Konferenz iſt dieſes N nicht enthüllt 
wo 


Die Altion auf „Florentinegrube“ 


Im Konflikt der „Florentinegrube“ zwiſchen Ver⸗ 
waltung, Gewerkſchaſten und Arbeitsinſpektoren haben 


am Mittwoch Verhandlungen ſtattgefunden, von benen 
gewerkſchaftlicherſeits geſagt wird, daß ſie zu weitgehen⸗ 
den Srgeänimilfen an die Streitenden geführt haben. 
Die Liquidierung des Streiks ſcheitert an der Forderung, 
daß die Belegſchaft die Bezahlung der Streikſchichten tor- 
dert, während ſie ſeitens der Verwaltung abgelehnt wird 
In einer Ausſprache mit der Belegſchaft in den Abend⸗ 
ſtunden des Mittwoch wurde die Streikbeilegung abge- 
lehnt, wenn nicht die Streikſchichten bezahlt werden. Von 
gewerkſchaftlicher Seite wird betont, daß die Haltung der 
Belegſchaft begreiflich wäre, wenn berückſichtigt wird, daß 
ſich gerade auf der „Florentinegrube“ eine Menge „Zünd⸗ 
ſtoff“ angeſammelt habe, der jetzt bei dem Geſamiſtreik 
zum Ausdruck kommt. Wie es heißt, haben dort die Re⸗ 
gierungsgewerkſchaften die Mehrheit im Betriebsrat und 
ſind mit Verſprechungen an die Arbeiter ziemlich weit 
gehend gegangen, jo daß die Arbeiter mit Recht jetzt ne 
Erfüllung ihrer Forderungen erwarten. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, in den Hungerſtreik zu treten, wenn die Streik⸗ 
ſchichtenbezahlung nicht bewilligt wird. Der Streil dauert 
nunmehr 8 Tage. Es ſcheint, daß die 333- Führung jetzt 
nicht den Mut hat, ihren Leuten zu fagen, daß der Streik 
beendet werden muß, weil weitere Zugeſtändniſſe nicht 
mehr zu erwarten find. 


Teiler olg in der Bielitzer Tehbichinduſtrie 


Bei der am letzten Mittwoch ſtattgefundenen Konſe⸗ 
renz wurde mit einem Teil der Teppichſabrikanten in 
Bielitz eine Einigung erzielt. Doch gibt es noch immer 
Einige Scharfmacher, welche jagen, daß wenn eine Tep- 
pichknüpferin in der Stunde 32 Groſchen im Akkord ver⸗ 
dient, dieſer Verdienſt entſprechend iſt. Bei der nach der 
Konferenz ſtattgefundenen Verſammlung wurde beſchioſ 
ſen, daß in den Unternehmen, welche den Vertrag unte 
ſchrieben haben, die Arbeit aufgenommen wird, bei 
anderen, welche den Vertrag nicht 
Streik weitergeführt wird. 


Die Teufelein zl von venezuela. 


Von Joſeſ Wechsberg. 


Die Kathedrale von San Eſteban im nördlichen Ve⸗ 
kezuela ift die kleinſte Kirche der Welt. Kathedrale? Die 
dreißig Einwohner von San Eſteban würden wohr ver: 
wundert den Kopf ſchütteln, wenn fie dieſes Wort höcten. 
Tenn die Kathedrale hat keinen Turm. An einem Pal⸗ 
menbaum hängt ein Glöcklein, das ruft Sonntag früh 
zum Gebel. Unter dem Baum ift eine Hütte, roh aus 
Holz gezimmert, mit einem Kreuz darüber. Arm, jehr 
arm. Aber es ift doch eine Kathedrale. 

Nur wenige Menſchen gehen in diefe Naturkathedrale. 
Die Indianer, die hier leben. Die Frauen tragen keinen 
Schleier beim Gebet wie die Spanierinnen von Vene⸗ 
zuela. Se ſind ſchlank und ebenmäßig, dieſe indian:ſchen 
Frauen; nur auf den polyneſiſchen Inſeln ſieht man 
Frauen von ähnlichem Ebenmaß. Sie ſind barfuß, aber 
leine europäiſche Tänzerin kann fo elaſtiſch und gerade 

wie ſie. Sie tragen keine Seidenſtrümpfe, ſie ſind 
nicht geſchminkt, ſie haben keine verlängerten Wimpern. 
Aber dieſe großen ſchwarzen Augen können einen Mann 
in eine träumeriſche Stimmung bringen, die gar nicht zu 
der Weihe des Ortes paßt. 

Und während man noch an die Kirche von San Eſte⸗ 
ban und die Frauen denkt, ſteht man ein paar Minuten 
ſpäter vor der Teufelsinſel. Teu—fels—in—ſel. So 
nah berühren einander die Extreme auch in Venezuela. 

Die Teufelsinſel von Venezuela iſt ein kleines Fel⸗ 
ſeneiland gegenüber dem Hafen von Puerto⸗Cabello, auf 
dem man im Jahre 1935 Menſchen folterte, wie es nur 
E ia auf alten Burgen oder den Inſel des Grafen aon 


den 
unterſchrieben, der 


Der Streik in der Hutſabrik Bieſter geht weiter. 


Wie wir ſchon berichteten, traten die in der Bielizer 
Hutfabrk Bieſter beſchäftig zen Arbeiter in den Oktapa⸗ 
tonsſtreik, da die Firma den zu entlaſſenden Arbeitern 
nicht garantieren wollte, dieſelben wieder zu beſchäftigen, 
wenn Arbeit vorhanden ſein wird. Nach 14 Tagen Streik 
verteilten die Beamten der Firma ein von der Firma 
herausgegebenes Flugblatt, in dem in unverſchämteſter 
Weiſe der Standpunkt der Firma verdreht wird. Nun 
iſt aber die Firma und beſonders H. Opalinſki und ſein 
Stab bei den Arbeitern ſehr gut bekannt, daher wurde 
mit dem Flugblatt nur eine erheiternde Abwechf lung er⸗ 
zielt. Die ſtreikenden Arbeiter beharren bei ihren For⸗ 


derungen und verbleiben im Streik bis zur Anerkennung 


ihrer Rechte. 
Das it Umernehmerdank. 

Wie bekannt, ſperrte der Unternehmer Krzyzanowiki 
in Kamitz bei Biei die bei ihm beſchäftigten Arbeiter 
aus, um die freie Gewerkſchaft in ſeinem Betriebe zu 
ſprengen. Am Donnerstag wurden nun dieſe Arbeiter, 


Arbeiter Laufe nur bei den Firmen, die durch Inſerate 
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welche auf Anordnung des Fabrikanten Mitglied der 
polniſch⸗narionaliſtiſchen Organiſation wurden, wieder in 
die Arbeit aufgenommen. Unter den weiterhin Ausge⸗ 
ſpertten befinden fidh ausſchlußlich Arbeiter und Arbei⸗ 
terinnen, welche früher durch lange Zeit bei der rma 
„Lenko“ in Bielitz beichäftigt waren und durch Kezyza⸗ 
nowſti mit Verſprechungen, wie dauernde Arbeit, größes 
ren Verdienſt uſw., gekappert wurden. Als in der Fabrik 
Krzyzanowſki ein Vertreter der Firma „Lenko“ erſchien, 
wurden dieſe Arbeiterinnen mit Gewalt in Keller und 
Kloſetts verſteckt, damit fie nur nicht durch den Ver reiter 
der Firma Lenko, gefunden werden. Nun bedankt ſich 
Herr Krzyzanowſti auf echt „chriſtliche“ Art und Wife, 
indem er dieſelben Arbeiterinnen auf die Straße wirft, 
Arbeiter und Arbeiterinnen merkt euch dieſen Unter 


nehmer! 
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| Monte Chriſto von tüchtigen Fremdenführern den ſchau⸗ a ein Geſchäftsgenie der General Juan Vincente? 
dernden Beſuchern erzählt wird. 


Meterhohe Mauern, die ſenkrecht ins Meer abfallen. 
Kleine Löcher ſind in den Mauern, ſo klein, daß man ſie 
nur ahnen lann. Aber wozu braucht man hier Fenſter? 
Die Gefangenen liegen doch in Zellen, die keine Fenſter 
haben. Sie liegen nämlich in Zellen, die ſich unter dem 
Meere befinden. Von oben brennt die tropiſche Sonne 
in ihrer unerbittlichen Schärfe auf die Kaſematten. Von 
unten ſteigt, dunſtig und dampfend, die Feuchtigkeit aus 
dem Meerwaſſer auf Alles glüht in dunſtiger Hitze. Es 
iſt immer wieder Platz in den Zellen für die Gefangenen, 
die dort hinkommen. Denn die einmal dort ſind, leben 
nicht mehr lange. 

Das Ganze heißt aber „Caſtillo Libertador“, „Fe⸗ 
ſtung des Befreiers“, dem großen Befreier und National 
held Bolivar zu Ehren. 

Nach Caſtillo Libertador werden keine Mörder und 


Räuber geſchickt. Für die hat man im Lande gut gebaute, 
hygieniſche, anſtändige Gefängniſſe. Nach Caſtillo Liber⸗ 
tador kommen nur die politiſchen Verbrecher. Die Men⸗ 


ſchen, die ſich gegen den General Juan Vincente Gomez 
aufgelehnt hatten. 

Der General Gomez war Präſident der Vereinig⸗ 
ten Staaten von Venezuela. Er war der mächtigſte 
Mann im Lande. Wenn man durch Venezuela fährt, 
durch die prachtvollen Plantagen und Wälder, an Fabri- 
ten und großen Häuſern vorbei und fragt, wem das alles 
gehöre, ſo geht es einem wie in dem bekannten chineſiſchen 
Märchen: Die e gehört Gomez. Die Fa⸗ 
brik gehörte Gomez. Die Bank gehörte Gomez. Dies 
Feld gehörte Gomez. Alles gehörte Gomez. Die ſchlech⸗ 
ten Mantagen, die falliten Fabriken gehörten ihm nicht, 


Gom 
Ws über ihn erzählt, oder genauer geſagt: gefiüftert 
wurde, iſt phantaſtiſch. Er ſoll ein Vermögen von einen 
Milliarde Bolivar gehabt haben, drei Milliarden Zloty. 
Der faft Achtziglährige war nie verheiratet, aber die 
zahlreichen Frauen ſeiner Gunſt haben Keen ſechzig Kinder 
geschenkt. Gomez erinnert an jene Zeit der mächtigen 
Alleinherrſcher in Südamerika. Er konnte nur feinen 
Namen ſchreiben — aber er hat ein eee ge⸗ 
einigt, das auf einem Territorium lebt, größer als Frant- 
reich. Er hat eine Renaiſſance der venezueliſchen Macht 
eingeleitet und gleichzeitig eine Diktatur errichtet, die 
mehr Blut geloftet hat als die europäiſchen Diktaturen. 
Als ich den Behörden von Puerto⸗Cabello mein Art 
ſuchen vorlegte, das „Caſtillo Libertador“ beſuchen zu 
dürfen, brachen die würdigen Herren in ein Hohngeiäch⸗ 
ter aus. Oh, dios, dios! Welch trefflicher Witz. Als 
ob es ſchon einem Fremden gelungen wäre, auf bie Fe- 
ſtung zu kommen (als Beſucher nämlich). Aljo mußte ich 
mit mit dem Blick durch das ſcharfe Schiſſs ernrohr be⸗ 
enügen. Zwiſchen den Zinnen, die unter der troſtloſen 
Gige dampften, gingen die Sträflinge herum, mit ſchwe⸗ 
ren Laſten und Ballen am Rücken. Einmal fiel einer 
hin — aber er ſtand gleich wieder auf, denn ein Soldat 
war neben ihn getreten. 
Die Zitadelle ift nur durch einen ſchmalen Waſſerarm 
poig Lande getrennt. Aber noch nie ift einer aus dem 
agno entlommen. Sie machen gar nicht den Verſuch wie 
henne. Aus Cayenne kann man fliehen. Aus Ca⸗ 
ito Libertador nicht. Entweder treffen die Kugeln der 
Wachſoldaten oder — und das iſt noch ſicherer — treffen 
die Zähne der Haifiſche, von denen es in der Bucht mn 
fo winmelt, 
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Plötzlich erſchien in dem Ausſchnitt der großen Tür 
Raſt entſtieg dem 


die Silhouette einer Frauengeſtalt. 
Wagen und ging ſchnell voran. Er rief einen Befehl 
ins Haus und wartete auf uns. Wir wurden der Frau 
des Hauſes in der Vorhalle vorgeſtellt. Dr. Raſt machte 
das mit einer etwas altfränkiſchen Ritterlichkeit, und ich 
war überzeugt, daß er ſich über die Zeremonie luſtig 
machte. t 

Frau Naft war von mittelgroßer, ebenmäßig geformte 
ter Geſtalt. Ihre großen dunklen Augen unter einer feſten 
weißen Stirn irrten, als ſeien ſie aufgeſcheucht von unan⸗ 
genehmen Gedanken, von einem zum andern. Sie jah 
etwas blaß aus. Vielleicht hatte ſie Schwerverletzte er⸗ 
wartet, dafür aber ſtanden wir, ſicherlich ein wenig ram⸗ 
poniert und im a blutbeſchmiert, aufrecht und mun⸗ 
zer da. Sie regrüßte uns mit einer angenehmen, ein 
wenig dunkel gefärbten Stimme, hatte für jeden ein Lä⸗ 
cheln und wandte ſich dann an die mit offenem Mund 
ſtaunenden beiden Mädchen mit dem Auftrag, fie ſoclten 
ſoſort alles herrichten. Vor allem wäre warmes Waſſer 
und Binden nötig. i 

„Wo iſt denn der Flugzeugführer?“ fragte Raſt und 
ließ ſeine Augen durch die große Halle gehen. 

„Der Flugzeugführer?“ verwunderte ſich Frau Raſt. 

„Er hat ſich wahrſcheinlich den Arm gebrochen“, er⸗ 
widerte Herkenhoff und wollte zur Tür hinaus. 

Doch Raft hielt ihn zurück: „Sie find ebenfalls bief- 
fiert, Herr Herlenhoff. Außerdem mein Gaſt. Meine 
Frau wird einmal nachſehen.“ 

Das Ehepaar ſah ſich ſekundenlang in die Augen, 
dann wandte fih Frau Rajt um und verließ den Vorſaal. 

Unterdeſſen begaben wir uns in einen Raum, der 
gleichzeitig als Bibliothek und als Wohnraum diente. In 
einer Ecke nahe am Fenſter war eine mit mehreren Seſ⸗ 
ſeln verſehene gemütliche Wohnecke hergerichtet worden. 
Die Mitte bedeckte ein großer Teppich, an den Wänden 
ſtanden hoch die Regale mit Büchern, in denen es, wie 
eim erſter Blick lehrte, kaum Ordnung gab. 

Raſt lud uns zum Sitzen ein, verſicherte dem hum⸗ 
pelnden Sundergelt auf ſeine drängenden Fragen, daß er 
kequem noch einen Nachtzug nach Königsberg erreichen 
könne, und gab dem einen alten Diener mit beſehlsge⸗ 
wohnter Stimme Anordnungen Dann verband er un- 
iere geringfügigen Wunden ſachgemäß, geſchickt 
Schnell. 


— 


und 
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t Ich wunderte mich im geheimen, wo Garben blieb, 


und auch Herkenhoff mußte verwundert ſein, denn ich be⸗ 
merkte, wie er öfter auf die Tür fah, die fi nicht öffnen 
wollte. i ri 
„Das Gröbſte aljo wäre getan“, meinte Dr. Reit 
ſich aufrichtend. „Alles übrige macht Dahl, unſer alter, 
aber tüchtiger Dorfarzt. Und nun möchte ich mich an den 
Armbruch machen, den unſer Pilot ja erlitten haben ſoll.“ 
Er ſah ſich ſuchend im Zimmer um, und ein ſarkaſti⸗ 
ſches Lächeln umſpielte dabei feinen ſchmalen harten Mund 
Wir alle ſaßen da und ſtarrten den Gutsbeſitzer an. Son⸗ 
derbar, der Mann hatte etwas Faſzinierendes. Jetzt fah 
ich deutlich: die Augen waren es, von deren hartem, ja 
jaſt ſtechendem Blick ich nicht loskam. Und diefe Augen 
ſaßen in einem ſchmalen, wetterharten Geſicht. Die Naſe 
L aber das ſagte ich ja ſchon — prang kühn hervor. Die 
Stirn war hoch und gewölbt. Ich wußte, daß dieſer Dr. 
Raſt über keine gewöhnliche Intelligenz verfügte. Wie er 
daſtand, in der Mitte des Zimmers, die Hände in den Ta⸗ 
en des mit Sorgfalt gearbeiteten Anzuges, um den 
und das ſpöttiſche, unangenehme Lächeln, machte er den 
Eindruck eines Men chen, der kaum gefühlsmäßig handelt. 
sr an ihm deutete auf ſcharfen Verſtand, auf Rückſichts 
oägkeit. 

8 ſah Herlenhoff an und mußte lächeln. Um den 
Kopf trug der Freund den Verband wie der Araber den 
Turban . Das joh grotesk aus, das paßte fo gar nicht zu 
Herlenhoff, der immer Wert auf Forney legte und ſich 

wohl jetzt etwa? ſonderrar und komiſch dorkommen mußte 

Unter geſenkt⸗ Lidern betrachtete Herlenhoff Dr. Rat. 

f Ich :cnnte ſe ne Vorliebe, Menſchen 32 enalyjieret, and 
dieſer Arzt und Gutsbeſitzer mußte ſein Intereſſe im 
höchſten Grad erregen. Es lag keineriet Grund vos, 

ſpöttiſch zu fer und alweiſend zu wiren, warum Dr. 

Raſt nun aber, und ſchon bei feiner Ankunft an der Un⸗ 
ſallſt: ie, ſeinen Spott mit Beharrlichlekt herausſteilte, 
mußte Herkenhoſf natörlich aufgefallen fein. Wahrſchen⸗ 
lich legte Rajt keinerlei Wert darauf, jemals mit den Men 
chen in ein frundſckafuiches erhält zu kommen. Ta- 
ür wur er in inerlich zu kalt, handelte ſtets überleg“, und 
war ſicherlich keines eidenſchaftlichn Aufſchwunges 
taig. 

e hatte ſich in ein Geſpräch mit Fräulein 
Meydam einge aßen. Zuerſt fielen nur einzelne ſchüchterne 
Worte, dann aber auch ſchon Sätze, und als Fräulein 
Meydam ein Lächeln auf ihren rotgeiihinungenen Lippen 
zeißle, vergaß Sandergelt feine Schmerzen im Bein und 
lächelte auch. Es beſtand fo die befte Ausſicht auf pal- 

ge Verſöhnung. Dr 

Da ging die Tür auf und Garden trat herein, blaß, 

aber feſten, entſchloſſenen Schrittes. Hinter ihm kam 

Frau Raſt, und ihr Ausſehen war beſtürzend. Sie war 

bleich, in den Augen ſtand ein irrer Glanz, fort war jeder 

Hauch der Friſche aus dem ſchönen Antliß, fort war auch 
* v 
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die aufrechte Haltung der ſchlanken, ſportgewandten Ge⸗ 
italt. . 

Es mochte fein, daß Raſt feine Frau gar nicht bead)« 
tet hatte, ſondern feine Aufmerkſamkeit nur auf Garber 
richtete. Er lud ihn ein, Plaz zu nehmen, ſtreiſte dor⸗ 
ſichtig den Rock herunter, zerſchnitt das Hemd und begann 
die Unterſuchung. 

Das tat er ſchweigſam. Zwiſchendurch fragte et: 
„Ich habe Ihren Namen nicht genau verſtanden. 

„Garben,“ Erich Garben. . 

Raft Hände, die den linken Arm Garbens unter- 
ſuchten, verharrten einen Augenblick, und beide Männer 
ſahen ſich an. 

„Das freut mich, Herr Garben . Ich heiße Raft, Dr. 
Erich Raſt.“ Die Worte fielen hart, ein jedes war wie 
ein Hieb. 

Garben antwortete nicht. Er mußte große Schmer⸗ 
zen haben, denn er preßte die Lippen zuſammen und 
ſchloß zeitweiſe die Augen zu einem Spalt. 

Lärm kam plötzlich von draußen herein, eine tiefe 
Stimme bot laut und vernehmlich einen guten Morgen. 
Dann kam ein weißhaariger, alter Mann mit einer er⸗ 
ſtaunlichen Elaſtizität ins Zimmer. Der Dorſarzt Dr. 
Dahl lachte über ſein volles, rotes Geſicht. 

„Morning, ladies and gentleman. Ich ſehe, die 
Konkurrenz iſt ſchon am Werk.“ 

Dieſer Dorfarzt mußte entweder etwas überge⸗ 
ſchnappt feim oder die Welt aus einem Geſichtswenkel 
betrachten, der ihm Ueberlegenheit ſicherte. Wahrſch⸗in⸗ 
lich nahm er nichts mehr in dieſer Welt ernſt, und wäh⸗ 
rend er unſere Verbände unterfuchte und bei Garden 
konſtantierte, daß der linke Unterarm nur angebrochen 
ſei, gab er zu unſerer Erheiterung eine mit vielen engli⸗ 
ſchen Vokabeln verzierte, draſtiſche Erzählung von Abea⸗ 
teuern in Kanada und Alaska zum beiten, Wir erfuhren, 


daß er zehn Jahre ſeines Lebens in Nordamerika gge- | 


bracht hatte, am Yukon, in Klondike. Es konnte Herten- 
hoff und mir nicht entgehen, wie er manchmal in ſeiner 
lauten Erzählung und in ſeiner Arbeit verſonnen inne⸗ 
hielt . Er dachte an Klondike. „Ja, Gentleman, das wa⸗ 
ren noch Zeiten!“ 

Damit ſchloß er und bemerkte, daß er nur zwei Zu⸗ 
hörer gehabt hatte, Herkenhoff und mich. Garben war 


zu Vermutungen Anlaß geben. 


mit feinen Schmerzen beſchäftigt. Sundergelt und Frat 
lein Meydam jahen ſich in die Augen. Raft ſtand aw 
Fenſter und ſtarrte in die Dunkelheit. Gabriele Raſt war 
nicht mehr im Zimmer. 

Dahl ſah ſich im Zimmer um. „Komme morgen 
um 10 wieder . Goodbye.“ Mit einigen großen Schrit⸗ 
ten war er draußen‘. Rajt hatte fidh nicht umgewandt. Cr 
ſtand am Fenſter und blickte hinaus. 

Herkenhoff beugte ſich zu mir: „Da ſind wir ja in 
eine ſonderbare Geſellſchaft geraten — aber in eine in, 
tereſſante, weiß der Kuckuck, in eine intereſſante!“ 

Er trommelte auf den Tiſch. 

„Sagen Sie, Herkenhoff“, flüſterte ich, „wiſſen Sir, 
was die Dame des Hauſes eigentlich vorhin hatte? Sie 
iah ja leichenblaß aus.“ ] 

„Später! — Raſt beobachtet uns — im Glas des 
Fenſters.“ 

Ich erſchrak. Verſtohlen blickte ich mich um. Da 
ſtand Dr. Raſt immer noch am Fenſter. Wollte er ſo die 
ganze Nacht ſtehenbleiben? Dachte er nicht an feine 
Gäſte? 

Sundergelt ließ ein Räuſpern vernehmen. Da drehte 
ſich mit einem Ruck Raſt herum und ſah uns der Reihe 
nach alle an. Und unvermittelt ſagte er: „Meine Heeren 
— ich bitte Sie, meine Gäſte zu ſein — fofange Sie es 
wünſchen — bis Ihre Wunden geheilt find. Herr Sun, 
dergelt und Fräulein Meydam müſſen ja leider weiter. 
Das Auto ſteht bereit. Sie erreichen den Zug bequem.“ 

Wir hatten uns von den Plätzen erhoben und verab⸗ 
ſchiedeten uns von dem nun völlig ausgeſöhnten Sunder⸗ 
gelt und Fräulein Meydam. Sundergelt humpelte hin⸗ 
aus, Fräulein Meydam entſchwebte. Für zwei Minute: 
blieben wir allein. Garben ſeufzte einmal tief auf. 

„Haben Sie große Schmerzen, Garben?“ 

„Danke, es geht.“ Er lachte dann kurz und bleder. 
Einigermaßen verſtändnislos betrachtete ich ihn. 

Herkenhoff ging an den langen Bücherreihen entlang 
und las die Titel auf den Rücken. 

Wir ſchwiegen. Wir warteten. Worauf warteten 
wir eigentlich? Die Stille im Zimmer laſtete ſchwer 
auf uns. 

Ich dachte über den Ablauf dieſer Nacht nach. Was 
war denn geſchehen? Zuerſt der Abflug nach der fonder- 
baren Verzögerung, dann die mißglückte Notlandung, 
dann der Empfang in dieſem Haus mit ſeinen eigentüm⸗ 
lichen Menſchen die wie es mir ſchien, irgendwie krank 
waren. Das Verhalten des Ehepaares Raſt mußte jedem 


Fortſetzung folgt.) 


Relord der Eiferſucht. 


Die „Silver Star“, planmäßiges Verkehrsflugzeug 
der Linie Saint Louis —Neuyork, ſtand ftartbereil auf 
dem Rollfeld. Langſam kletterten die Paſſagiere in die 
Kabine, es fehlten nur noch wenige Minuten an der Ab⸗ 
flugszeit. 

Der Leiter des Flughafens kam mit großen Schrit⸗ 
ten aus jeiner Office und trat zu dem Piloten, der an der 
Tragfläche des großen Silberpogels lehnte und gleichmũ⸗ 
tig das Einſteigen der Fluggäſte beobachtete. 

„Netter Wind heute“, meinte Cooper und händigte 
dem Flieger die Papiere ein. „Du könnteſt einen neuen 
Rekord aufſtellen —“ 

„Was denn noch“, brummte Hanſon, „mit vollbela⸗ 
dener Maſchine?“ 

„Na, auf alle Fälle wirſt du eine halbe Stunde 
früher zu deiner kleinen Frau kommen“, lachte der Mana⸗ 
ger, „das iſt auch ſchon was wert!“ 

Der Pilot RR etwas Unverſtändliches und 
og die Handſchuhe an. 
şi 58 das ſcheint dich nicht einmal zu freuen“, 
forſchte Cooper neugierig, „. . . es iſt allerdings nicht 
inumer gut, wenn man eher nach Haufe kommt als man 
erwartet wird —“ 

„Was ſoll das heißen“, brauſte Hanſon auf, „wiſlſt 
du damit fagen, daß —“ ; 

In dieſem Moment ertönte das Abfahrtsſignal und 
es blieb unausgeſprochen, was Cooper mit ſeiner An⸗ 
ſpielung meinte. 

Der raſche Südweſt trug die „Silver Star“ 
einer phantaſtiſchen Geſchwindigleit dahin. 

Hanſon hockte auf ſeinem Sitz, lauſchte wachſam auf 
das tiefe Brummen des Motors und beobachtete ſeine 
Inſtrumente. Aber er konnte ſich nicht darüber freuen, 
wie ſchnell er vorwärts kam, die kurze Unterhaltung vor 
dem Start hatte ihn an der empfindlichſten Stelle getrof⸗ 
fen, an feiner Eiferſucht. 

Ein Hundeleben war es doch! Von ſieben Tagen der 


mit 


Woche war er drei Nächte daheim. Was konnte in den 


anderen Nächten nicht alles paſſieren! 

Er hatte keinen beſonderen Grund, feiner Elisabeth 
zu mißtrauen, gewiß lag ſie auch in dieſen anderen Näch⸗ 
ten friedlich in ihrem Bettchen, träumte von ihrem Hons 
den Jungen ‚aber wußte man es denn genau, konnte es 
der Teufel nicht auch ganz anders mit ihm vorhaben? 

Der Geſchwindigkeitsmeſſer zeigte über 250 Kilome⸗ 
ter. Hanſon rechnete raſch nach — wenn dieſer Wind an- 
hielt, konnte er die Flugzeit über zwei Stunden bröden, 
konnte zwei Stunden früher feine Wohnung betreten — 
konnte ſich Gewißheit verſchaffen. Die vier Paſſagiere 
hatten alle für Neuyork gebucht, ihrein brauchte er 
nicht in Washington zu landen, der Brennſtoff würde 
auch langen, denn bisher war er mit gedroſſeltem Motor 


geflogen — alſo warum nicht alles auf dieſe Karte Teg 
Die „Silver Star“ landete zwei Stunden früher, 
als es der Fahrplan vorſah, in Soldiers⸗Field. 
Hanſon nahm fih nicht einmal die Zeit, die Glück 


wünſche feiner. Kameraden zu dem neuen Rekord anzuhö⸗ 
ren, ſondern rajte mit feinem Zweiſizer zur 42. Straße, 


wo er mit Eliſabeth zwei Zimmer bewohnte. 

Er fand fie friedlich ſchlafend in ihrem rofa Himmel⸗ 
kett, mit ſeinem Photo im Arm. 

Weniger zufrieden waren die vier Paſſagiere der 
„Silver Star“, die ja ebenfalls zwei Stunden früher nach 
Hauſe gekommen waren, und von denen drei am anderen 
Tag zu ihren Rechtsanwälten liefen, um die Scheidungs⸗ 
liagen einzuleiten. ; 

Der vierte Fluggaſt, Miſter Perkins, hatte 
Glück: er war unverheiratet! — 


meh 


Aalltunnmunmd unnd nnter; 


Humor. 


Erinnerung. 

Ein Betrunkener ſteuert heimwärts. Unterwegs 
rempelt er einen Herrn an, der ihm eine ſchallende Ohr⸗ 
feige verſetzt. Sagt der Betrunkene: Nanu, bin ich denn 
ſchon zu Hauſe? 

Feiner Unterſchied. 

„Was, Sie behaupten, ich fehe aus wie ein Kamel?“ 

„Nein, nicht Sie! Ich habe Sie mit einem Herrn 
verwechſelt, der Ihnen ſehr ähnlich ſieht!“ 


6 Rohtoft. An 
Aus einem Schüleraufſatz: „Die Bewohner der 
Schweiz nähren ſich faſt alle von den Touriſten.“ 


Ein Natſchlag. 
„Ich werde zu dick, Herr Doktor. Was fol ich 
machen?“ 
„Abwerten!“ 3 
Beſorgt. 
„Aber Lina, dieſen Morgen ſind Sie 
Uhr heimgekommen?“ 8 
„Gnädige Frau, Sie haben ſich doch nicht geänſtig!?“ 


| Zungeiäh. © 

„Zwei Dinge hindern Sie, Herr Kipferl, ein guer 
Tänzer zu werden.“ 

„Und die wären?“ 


„Ihe Füße! 


erſt um vier 
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Largo Caballero, der Chef der ſpanlſchen Volts regierung, | 
deim Beſuch ber Front 


Der berühmte Romponitt u. Pianiſt 

Iran Bist wurde zu Raiding vor 

125 Jahren, am 22 Oktober 1811, 
geboren 


Die KofMänbifhen-Cbenerale Franco (links im Dorbergeund) 


Cabanellat 2 und Mola (8) 


Geſchichten um Ediſon. 


Zum Todestag des großen Erfinders. 


Von Thomas A. Ediſon, dem „Zauberer von Menlo⸗ 
Park“, kurſieren zahlreiche Anekdoten, die alle, ob fie nun 
wahr oder gut erfunden ſind, die ſchöpferiſche Genialität 
und den phantaſtiſchen Aufſtieg dieſes ſeltenen Mannes 
bezeichnender illuſtrieren, als irgendeine exakte Biogra⸗ 
phie dies zu tun vermöchte. 

Die meiſten dieſer Geſchichten erzählen von dem 
Knaben Ediſon, der ſchon zwölfjährig feinen Eltern durd 
kleine Nebenverdienſte im Kampf ums Daſein beiftehen 
mußte: Er bekam von der Mutter einen Korb mit Sü⸗ 
ßigkeiten, Früchten, die er auf dem Bahnhof von Port 
Huron an das Reiſepublikum verkaufte. Seine ſtark aus⸗ 
geprägte Leſeluſt brachte ihn bald auf einen neuen 
Zweig des Geſchäftes: er hatte es gleich heraus, daß die 
Reiſenden ebenſo hungrig nach Neuigkeiten waren, ‚me 
nach den Erfriſchungen für den Gaumen. Und ſo ſuhr 
der kleine Thomas eines Tages nach Detroit, wo eine 
Zeitung erſchien, kaufte ſich die neueſte Nummer dieſes 
Blattes in mehreren Exemplaren, kehrte nach Port Hiron 
zurück und bot auf dem Bahnhof Allen, die nach Detroit 
fuhren, die Blätter an. 

Als im Jahre 1861 der Bürgerkrieg zwiſchen den 
Süd- und Nordſtaaten in Amerika tobte, 
Zeitungshandel des kleinen Ediſon den größten Muf- 
ſchwung. Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatz wurden 
mit größtem Intereſſe verfolgt. So erfuhr Thomas eines 
Tages in der Druckerei, als er ſeine Zeitungen abholen 
wollte, daß wieder eine große Schlacht geſchlagen 
worden war und daß ein Bericht darüber in die Zeitung 
kemmen würde. Er eilte ſogleich auf das Telegraphin- 
amt und bat einen befreundeten Beamten, doch an alle 
Gij ſenbahnſtationen ein kurzes Telegramm zu ſchicken, daß 
eine große Schlacht ſtattgefunden habe, damit dieſe Mel⸗ 
dung am ſchwarzen Brett der Station verkündet wi irie. 
Dann elle er zurück in die Expedition, nahm. fo viele 
Blätter, als man ihm nur irgend ohne Bezahlung — 
denn feine Kaffe reichte nur für den üblichen Boten, — 
anvertrauen wollte. Und jo trat er die gewohnte Fahrt 
an. Die Nachricht war ſeinem Wunſche gemäß überall an 
den Stations⸗Staffeln angeſchlagen worden. Man riß 
ihm die Blätter aus den Händen, obwohl er den Preis 
dafür ſofort erhöht hatte, und für die letzten Exemplare 
zahlte man ihm faſt jeden Preis. Der glückliche kleine 
Spekulant pätte einen noch viel größeren Vorrat abſetzen 
können. Der Schluß dieſer Geſchichte erzählt, daß jene 
Spekulation nicht nur einen ſchönen Geldverbienft, fon- 
dern einen Gewinn fürs Leben bedeutete. Hier erkannte 
Ediſon zum erſten Mal, welch ungeheuren Nutzen die 
Telegraphie und überhaupt die elektriſche Kraft haben 
könnte, und ſo wandte er fein lebendigſtes Intereſſe der 
Elektrizität zu. 


gewann 5 


Eine andere Anekdote erzählt, daß der kleine Ediſon 
cinmal von einer armen Frau in Port Huron gebeten 
worden ſei, ein Medikament für ihr krankes Kind aus 
Detroit mitzubringen, da es in dem Städtchen nicht auf⸗ 
zutreiben war. Er beſorgte auch wirklich das Medikament, 
ließ es aber dann in der ſtädtiſchen Bibliothek, wo er 
immer las, liegen, erinnnerte ſich erſt wieder daran, als 
er an dem Hauſe der armen Frau in Port Huron vorbei⸗ 
kam. Ueber ſeine Vergeßlichkeit war er untröſtlich, er 
wälzte immer den Gedanken im Kopf herum, wie ſch rde 


es ſei, daß man nur Zeichen, nicht aber Gegenſtände tele⸗ 


graphiſch verſenden könne. Die Trauer über ſein Miß⸗ 
geſchick verwandelte ſich in höchſtes Entſetzen, als cas 
Kind der armen Nachbarin in der folgenden Nacht ſtarb. 
Seitdem habe ſich Ediſon, ſo erzählt dieſe ebenſo rüh⸗ 
rende, wie ſicherlich erfundene Geſchichte, mit dem Pro⸗ 
blem beſchäftigt, die Kraft der Elektrizität noch anders 
zu verwenden, als dies bisher nur mittels der Telegra⸗ 
phie geſchah. Dieſes Erlebnis ſei der erſte Anſtoß zu ſei⸗ 
nen ſpäteren Erfindungen geweſen. 


Eine Fülle charakteriſtiſcher Züge weiſen auch ein 
paar Geſchichten aus ſeinen ſpäteren Jünglingsjahren 
auf. 


Eine ganze Zeit ging der junge Gijon i in den Stra- 
ßen Neuyorks beſchäftigungslos umher und ſah ſich ver⸗ 
geblich nach einer Tätigkeit um, oder wenigſtens nach 
einer Gelegenheit, Geld du verdienen. Da kam ihm der 
Zufall zu Hilfe. Amerika ſtand damals im Zeichen des 
Goldfiebers. Jeder zweite Menſch ſpekulierte in alleriei 
Goldgruben⸗ Aktien. Täglich ſammelten ſich in Neuyork 
zu einer beſtimmten Stunde vor den Schaufenſtern der 
Law⸗Gold⸗Reporting⸗Company die kleinen Spekulanten, 
um die Kursmitteilungen zu lejen, die dort mit teienıc- 
phiſchen Druckapparaten au ſgezeichnet wurden. Zum 
großen Schrecken des Direktors dieſer Geſellſchaft fal 
tionierten eines Tages die Apparate nicht mehr. Das 
Publikum, das nach den Kurſen ausſchaute, wurde drao⸗ 
fen immer ungeduldiger, es enſtand ein Tumult, da vie 
Spelulanten glaubten, man enthalte ihnen die Kurſe ge⸗ 
ſliſſentlich, und zwar aus Spekulationsgründen, vor. Un⸗ 
terdeffen arbeiteten drin ſchon feit Stunden die Elelirizi- 
. an den Apparaten, ohne jedoch den Grund 
des Verſagens herausfinden zu können. Schon drangen 
einzelne, beſonders erregte Spekulanten in den Laden 
ein, Miſter Law rang die Hände und verſicherte immer 
wieder, daß er die Kurſe nicht mitteilen könne, da er ſie 
ſelbſt nicht wiſſe. Das wollte man ihm aber nicht giau- 
den. Da — in höchſter Not — rief ihm ein Mann aus 


dem F. zu: „Ich werde den Apparat in iner 
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geſſen habe, die koſtbaren „Schund⸗Zigarren“ 


wurde gefragt, was aus jenen Zigarren 


Stunde. wieder herſtellen; ich kann mir dcn denken, w. 
der Fehler ſteckt!“ x 


Law jah ſich den Mann an, * das ſagte, — es wat 
Ediſon. Er ſchien ihm keineswegs ſehr vertrauenser⸗ 
tredend, denn Ediſons Keidung war abgeriſſen, aber in 
ſeiner Verzweiflung griff Law nach dem Strohhalm, der 
ſich ihm bot, und Ediſon. unterſuchte den Apparat, wäh⸗ 
rend Law durch die M ittetlung, daß in einer Stunde vie 
Störung beſeitigt ſein würde, das Publikum zu beſchwich⸗ 
tigen ſuchte. Schneller noch, als Ediſon es verſprochen 
hatte, funktionierte der Apparat wieder. Er hatte gleich 
geahnt, wo der Fehler ſteckte. Eine Kontaktfeder war 
zerbrochen und zwiſchen die Räder des Apparates gefallen 
der ſo an ſeiner Umdrehung gehindert wurde. Als alles 
wieder funktionierte und die Druckzeichen im Schaufen⸗ 
ſter die Kurſe verkündeten, erſcholl ein lauter Jubel auf 
der Straße. Law drückte dem jungen Ediſon gerührt die 
Hand und fragte ihn, ob er die telegraphiſchen Betri be 
aller Filialen ſeines Unternehmens in ſeine Obhut . fj- 
men könne. Edison willigte gern ein. 


Amüſante Geſchichten kurſieren über die außerge⸗ 
wöhnliche Beſcheidenheit des erfolgreichen, großen Erfin⸗ 
ders. Auf ſeine äußere Erscheinung legte er nie beſonde⸗ 
ren Wert, fo daß ihm einmal ein neu angeſtellter Tor⸗ 
wart in feinem Laboratorium wegen ſeines Schlapphutes 
und ſaloppen Anzuges den Eintritt verwehren wollte. 
Wie ungemein einfach und anſpruchslos Ediſon in allen 
ſciblichen Geuüſſen war, bezeugt folgende drollige B:: 
ſchichte: Ediſon beklagte ſich eines Tages einem Freunde 
gegenüber, der ihm den Zigarrenbedarf zu liefern pflegic, 
daß die guten Zigarren auf ſeinem Schreibtiſch immer jo 
außerordentlich ſchnell verſchwänden und daß feine; grei- 
gebigleit auch von jeinen Freunden ſehr mißbraucht werde 
Der Freund meinte, dagegen gäbe es ein ſehr einfaches 
Mittel. Er wollte eine Kiſte ungenießbarer Zigarren 
ſchicken, die aus Kohlblättern gedreht ſeien. Wenn Edi⸗ 
ſons Freunde und ſtille Teilnehmer an ſeiner Zigarren⸗ 
liſte dieſe erft einmal geraucht hätten, dann würden ſie 
für alle Zeit genug davon haben. Ediſon fand den Vor⸗ 
ſchlag ausgezeichnet, er verſprach, das Experiment infor: ' 
zu verſuchen, ſobald er im Beſitz diefer Zigarren wäre. 
f vergaß er die Sache san und erinnerte fid 

erft wieder daran, als der Freund ihn eines Tages be⸗ 
ſuchte. Ediſon ſprach ſein Bedauern aus, daß jener vet 
zu fenden, 
aber der Freund behauptete ganz erſtaunt, daß die Sen⸗ 
dung verabredungsgemäß erfolgt fei. Der Sekretä: 
geworden ſei. 
„Gewiß“, ſagte dieſer zu Ediſon, „ich habe Ihnen die 
Zigarren neulich in Ihren Koffer gepackt, als Sie nach 
Pennſylvanien reiſten“. Ediſon ſelbſt hatte die ganzer 
Kohlzigarren aufgeraucht, ohne zu merken, welchen 
Schund er rauchte. 


Tonfilm · Kino: Theater 
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„CORSO“ 


Beginn an Waodentagen um 4 „„ am 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
12 Uhr. Preiſe der Plätze ab 50 Gr 


due! Witze! 


Beginn der Dorit: um 4 Uhr, Sonne u 


Heute und Pines Tage 


„Die Männer ziehen Ehefrauen vor’ 


mit Joan Seo eani Robert Montgomery, 


chot Tone 


ente eben:! 


DE und Folgende Tage: Aufführung. der muſikaliſchen Kom ödie 


0 Krieg im Königreich des Walzers 


der Walzer ſiegt. Die ewig jungen Walzermelobien von Strauß und Zehar überleben die ſchreiende Jazzmuſik 
In die ſem Film find die beſten Wiener "Kräfte beſchäftigt 
Renate Müller, Willy Fritſch, Paul Hörbiger, Adolf Wohlbrück, Roze Barfony u. Teo Lingen 


. Feiertags um 12. — Preiſe der Plätze: 1. Platz SL 1.09, 2. 


Gefprochen und geſungen in deutſcher Sprake 


= 90 Gr., 3. —50 Gr. Vergänftigunge-Aupons 70 G 


Unſer großes Schlagerbrogramm 


„Die Frau ohne Nasle“ 


mit Paul Lukas u. May Robion 


die Liebe zum mE — oder der Einfluß der lan: das if 


der Inhalt diefes- em 


Slonſt und Domb, 


| Mentop 101 Glob, 5 dee 


Eigene Herſtellung. Sämtliche Reparaturen wie auch 


Sport. 


Der vorletzte Ligaſonntag. 


Die diesjährigen Spiele um die Ligameiſterſchaft 
gehen ihrem Ende entgegen. Der heutige Sonntag iſt der 
vorletzte. An dieſem Tage ſtehen ſich folgende Mann⸗ 
ſchaften gegenüber: Warta — Pogon in Poſen, Warsza- 
mianta — Garbarnia in Warſchau, Wisla — Rich in 
Krakau, LES — Legja in Lodz und Slonſt — Domh in 
Swientochlowitz. 

Was die Weiſercchaſt als ſolche betrifft, fo e fie des 
teit3 entſchieden. Ruch hat in den bisherigen Spielen 
einen ſolchen Vorſprung an Punkten herausgeholt, die 
ihm dieſen Titel, uaes Rückſicht auf den Ausgang der letz⸗ 
ten zwei Spiele ſichern. Für die ſtärkeren Mannſchaſten 
ift daher der Ausgang der heutigen Spiele weniger wich⸗ 
tig, dagegen iſt er für die ſchwachen Mannſchaften, die 
von dem Abſtieg bedroht ſind, von großer Bedeutung. 
Was die Warſchauer Legja anbetrifft, ſo wird ſich dieſe 
Mannſchaft aus der Abſtiegzone wohl kaum retten kön⸗ 
nen, denn ihr heutiger Gegner, der Lodger LKS, wird 
ſich die Chance, weiter nach vorn in der Tabelle zu rücken, 
ſicherlich nicht nehmen laſſen wollen. Zwiſchen den nah- 
jen Abſtiegs kandidaten, den oberſchleſiſchen Mannſchaſten 
wird es heute zu einem erbitterten 
Kampf kommen. Handelt esſich doch hier um Seis oder 
Nichtſein in der Liga. Sionit hat in dieſem Treffen un⸗ 
bedingt die größeren Chancen, einmal, weil ſeine Mann⸗ 
ſchaft “l eigenem Boden jpielt, und zweitens, weil ſie in 
ber Punktation um einen Punkt beſſer ſteht als ihr Geg⸗ 
ner. Sogar ein Remis iſt ſchon für Slonſk ein großer 
Gewinn, da der bisherige Vorſprung dann beſtehen 
bleibt. 

Das Spiel des neugebackenen Meiſters Ruch gegen 
Wisla hat, obwohl die Meiſterſchaft ſchon entſchieden ift, 
jewohl in 99 955 wie in Oberſchleſien großes Intereſſe 
wachgerufen. Es geht hier diesmal nicht um die Punkte, 
ſondern um das Preſtige für den oberſchleſiſchen Fußball, 
der in den letzten vier Jahren die Führung an ſich geriſſen 
hat, aber der Wisla in Krakau noch nie eine Niederlage 
beibringen konnte. Ruch muß diesmal ohne ſeinen be⸗ 
währten Tormann Hilla, der ſich beim Training ein Bein 
brach, antreten, aber auch Wisla ſtellt einen ganz neuen 
Sturm, der noch wenig Meiſterſchaftsroutine beſitzt, fo 
daß beide Mannſchaften mit gleichen Nachteilen das Tref⸗ 
jen beſtreiten müſſen. Ein moraliſches Plus hat in dies 
ſem Kampf unbeſtritten Ruch, dem ſchon der voragusge⸗ 


gangene ee die ER Courage gehen 

wird, 
Strafen für Zigafpieler, 

Der Spiels und Diſziplinarausſchuß der Liga hat 


Pazurek II (Garbatnia) und Wilimowfti (Ruch) wegen 
gefährliches Spielen beim Ligaspiel Ruch — Garbai 
jeden auf zwei Wochen disqualifiziert. Ebenfalls für ge⸗ 
e hass wurde 25 5 of 4 Boden a 


Denen „Univerfal heilt Ayeumatlemus und 

allerlei Nervenleiden, „Jehrolin“ gegen Flechten 

Ekzem und Star, Vobo⸗Giob, Streupulver für Kinder 

en, das Laboratorium der Apotheke 
Dr. Phar. St. Trawkomſki. Lodz, Brzezinſka 56 


Die altbekannte Kürſchnerwerkſtatt 


CH. W. TYGER 


Lodz, Petrilauer 114 Tel. 200⸗67 

führt ſemlliche Pelzarbeiten lant letzter Modelle aus Kauft aus! Quelle PBetellaner 78 Tel. 195.90 Dos Selleurgelhön 
Spezialität: — von Füchſen Kiunder⸗ Wagen im Hote 1 L 3 0 N 

—ſ— TE. uas aaa. ru |i Simannmfliego Nr. 66 

— m Gofas und Bettfantenils hri aus dauerwellen 

keder-Handſchuhen 1 Sofas, 8 _. 2 N 1 1 5 6 zen 

ë er Garantie. 

in nue die Firma Melen 11 — d Deieratisnssdel@äh eee 

6 t ie’ ST. PIESTRZYNSKI, Lodz, Radwańska 2 

U an er NB. Sangjähriger Angeſtellter der Hermen . Droz · 


Narutowicza 7 


waſchen von Handſchuhen wird fofort ausgeführt. 
! e PEENE me aaa 
e 


öh komplette Einrichtungen 
El ſowie Einzelmöbel enipfieblt 


zu mäßigen Preiſen die Möbeltischlerei 


R. KRAFT Une Eos 


— TELEPHON 24347 — 
Automatendbillard⸗ ftets auf Sager 
N e 


— — — 


A. Kleszezeisk! 
Chirurg Urolog kon 
umgezogen 


Al. Kościuszki 60 Tel.174:99 


Sprechſtunden von 4—6 nachm. 


Dr.med. WIK TOR MILLER 


Janete Kranthetten (Spez. lür rheumatime Leiden) 
zurückgekehrt 


Sienkiewicz 40 Tel. 14611 


Empfängt non 4.80 bie 7 


Be = £ 


Solaya — Sommiag, ben 25. Oktober 1936, 


ziert. Außerdem wurde Waſtewicz auf eine Woche MN- 
geſtellt, weil er ſich erlaubte, an die Maßnahmen des 
Schiedsrichters beim Spiel LS — Pogon Kritik zu 
üben. Die Strafen beginnen am 27. November. 

Das Ligaaufſtiegsſpiel Smigly — Brygada wurde 
vom Ausſchuß mit 3:0 für Smigly verifiziert, da Vry- 
gada unbegründet das Spielfeld verlaffen hat. Außerdem 
wurde dem Klub Brygada eine Strafe von 125 Zloty 
auferlegt und der Kapitän der ee von ſeinem 
Amte enthoben. 


Kwasniewſka und Noji die Kandidaten für den 
Ehrenpreis. 
In der nächſten Sitzung des polniſchen Teichtathleti« 
ſchen Verbandes wird der Ehrenpreis für die beſten Er⸗ 
folge in dieſem Jahre verliehen werden und außerdem 
ein beſonderer Preis für die leichtathletiſche Sektion der 
„Warszawianka“ für ihren außerordentlichen Erfolg bei 
den diesjährigen Polenmeiſterſchaften. 
Den Ehrenſportpreis des Verbandes erhielten bis: 
her: Kuſocinſli (1932), Walaſiewicz (1933), Weiß (1924) 
und Kucharſki (1935). 
Für den diesjährigen Preis iſt neben der Kandidatur 
des Noji auch die Kandidatur der Lodzerin Frl. Kwas⸗ 
niewſka genannt worden. Die Lodzerin kann ſich mit 
dem dritten Platz im Olympiſchen Speerwerfen und 
Noji mit dem Polenrekord über 5 Kilometer und dem 
Siege über Iſohollo legitimieren. In den Warſchauer 
Sportkreiſen räumt man bei dieſer Auszeichnung Noji 
die größeren Chancen ein. 


Doppelſieg non Joe Louis. 
Der amerilaniſche Schwergewichtsboxer Joe Louis 
begann ſeine Schaukampfreiſe durch die Staaten im 
South Bend (Indiana). Den erften Gegner, „Neo. 
Brown“, ſchlug der Neger in der erſten Runde bis 5 zu 
pa aber der Chicagoer erholte ſich ſchnell und kam 
ſtehend über die drei Runden. Abſchließend verſuchte 
Willie Davis ſein Glück gegen den „Braunen Bomber“. 
Mit ſteifen Linten ſchickte Louis ſeinen Gegner ſchon in 
den beiden erſten Runden viermal auf die Bretter, und 


harten Rechten dem Gefecht ein Ende. 


biverſe Ehsrinachricien. 
Der alljährliche Fußballkampf zwiſchen den Liga: 


Auswahlmannſ haf ten von England und Schottland en: 


dete mit einem 2:0⸗Siege der Engländer. Die Tore 


ſchoſſen der berühmte Arſenalſpieler Baſtin und Weſtwovd 


| 
Pelze 


M. R. MILLER, EE. 


E bszial tät: : Belsmüsen. 


bowſki. W. Greciniti ſowie Si. Sztencel in Jodz. 


Einzelmöbel und Komplette 


R. Lipiński, Rzgowska : 33 
Hefen und Küchen 


oT aus Schamotte⸗ Kacheln 


4 2 


Inn Verkauf von Banuaetileln, 


E 


7 
z 


(S (Strafftoß). 
Am Freitag abend fanden in der Deutſchlandhalle 
große internationale Radrennen ſtatt. Dem Olumpiatie⸗ 


ger Merkens gelang es den derzeitigen Weltmeiſter der 
Berufsflieger, dem Belgier Scherens, 
beizubringen. 

Für das am 15. November im Berliner Dlympia- 
Stadion e ken a 


Niederlage 


eine 


Bee — 


nach ben neueſten Modellen ent 
alle Künſchnerarbeiten führt am 
billigſten aus die Kürſchnerwerkſtatt 


Jabeiflager “ 
„DOBROPOL 


kann ſich ſofort 
Schamotte⸗Zlegeln 


ſowie gemahlenem Marmor 
LödZ, Al. 1-go Maja 24 8 


Tel. 2828. 


melden 


Frauen empfängt eine Aerztin 


Biotelowila 161 
Konſultation 3 3loly 


kurz nach Beginn der dritten Runde machte er mit einem 


— (Schöner Klang, ganz Cie 
Meiall⸗Belten — m hören. Verkauf 
Natratzen zensiert auch gegen Raten zu 8 31 
und auf Federn „Patent“ woͤchentlich. 
Wring maſchinen | Deitikaner 79, im Hofe 


Mitteilung.“ 


Sf Haare 


Zöpfe und ausge: 


Mädchen 


file leinen Haus dall 


Sienkiewicza 79, W. 14 
von 5 bis 7 Uhr abends 


Kr Jr. med 


fiska 


S.K stalärstin für 


Empfängt 
von 11—1 und 3—4 nachm 


See 34 


— — Lan aeaaee i- 


— — 


Italien wurden 94 000 9 in den Verkauf 
gegeben. Dieſe Rieſenzahl ſtellt für die deutſchen Ver⸗ 
hältniſſe, abgeſehen von den olympiſchen Spielen, einen 
Rekord dar 

Die Frankreichreiſe des „Ruch“ hängt davon ab, ob 
der Pariſer Racing⸗Club den Polenmeiſter engagiert, da 
die polniſchen Emigrantenvereine nicht in der Lage ſind, 
die hohen Koſten der Tournee zu decken. 

Der italieniſche Rieſenboner Primo Carnera, um 
den es in letzter Zeit ſehr ruhig geworden iſt, will Anfang 
des kommenden Jahres eine Boxſchule eröffnen. 

Dem Ruch⸗Torwächter Hilla wurde am Donnerstag 
beim Training ein Bein gebrochen. Augenblicklich itegt 
er im Bismarckhütter Spital. Er wird an den legten 
Ligakämpfen ſeiner Mannſchaft nicht mehr teilnehmen 
können. 

Die Weltmeiſterſchaft im Tiſch⸗Tennis 
den Tagen vom 1. bis 7. Februar in Baden 
zum Austrag. 

Einen neuen Weltrekord im Rückenſchwimmen über 
150 Yard ſtellte die Holländerin Dina Senff nit 1:45 
auf und unterbot damit den alten Rekord der Amerika⸗ 
nerin Alice Bridges um 5,8 Sekunden. 

Der zweite amerikaniſche Start der 
Bopſtaffel, die fih aus italieniſchen und ungariſchen 
Bopern zuſammenſetzt, hat in Detroit einer amer'kani⸗ 
Iden Aus zwahlmannſchaft nach ſpannendem Verlauf eite 
10:6⸗Niederlage beigebracht. 


Schachnach richten. 

Am 18. Oktober wurde in Wien das 19. interna⸗ 
tionale Schachturnier eröffnet, das dem Andenken des 
Leopold Trebitſch gewidmet iſt. Außer den beſten Wiener 
Schachſpielern nehmen daran 5 ausländiſche Meiſter teil, 
darunter auch Heinrich Friedmann, der vielfache Meiſter 
von Lemberg, und Michel aus Deutſchland. Friedmann 
konnte letztens mit ſchönen Erfolgen aufwarten und feine 
Teilnahme am Trebitſch⸗Turnier iſt ſein erſter Start im 
Auslande. 

In Os bo fand unlängſt das kleine internationale 
Turnier ſeinen Abſchluß. Neben ſechs Norwegern nah⸗ 
men daran auch Fine und Flohr heil Den erſten Platz 


+ 
in 


kommt 
bei Wien 


europäiſchen 


belegte der junge Champion aus USA, Fine, mit 6.5 
Punkten, der nur mit Flohr remiſierte. Zweiter wurde 
Flohr mit 6 Punkten por Peterſon 4 Punkten 

In Amſterdam fand ein internationales Turnier 


in ſehr ſtarker Beſetzung Haft. Der Schlußſtand deei 
ben lautet: Dr. Euwe und Fine 5, Dr. Aljechin 37 (1) 


Grünfeld 3%, Landau und mod 3 (1), van den Boſch 


2 (2), van Scheldinga 0 (1). 

* 

Am vergangenen Sonntag begannen im Lodger” 
Schachklub, Legionenſtraße 8, zwei Schachturniere. 
Am Ausſcheidungsturnier nehmen 12 Spieler und am 

Turnier der Br AN 14 8585 teil. | 
D Reg 


|VOXRADIO | Fertige Damen. pEl ZE 


3 Lampen u. Laut 
ſprecher 31. 135.— 
4 Lampen - 


sowie versch. FELL CHE N zu ermässigten 


Preisen L. Grynspan, Piotrkowska 


empfiehlt Nr. 66 
Bärschnafwerkstalt am. Platz am e — Tel, 190-21 e 


Heilanſtalt 


Petrilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122.89 


Spezialärzte und zahnärziliches 
Kabinett 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konsultation 3 Zloih 
Benerologiſche 


180.— 


‘ tämmies Haar fantet Gefthiehte- 
folide — billig u. zu günſtigen Bedingungen empfiehlt R 
s b P Í 50 
die Tiihler- und Tapezierer ⸗Werkftatt . g 8 e A H eilanftalt krankheiten 


Betrilauer 45 Tel. 147-44 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Ronfultation 3 Zloty 


Dr.med. H. LUBICZ 


Spezlalarzt für Hauts u. Seſchlechtskrankheiten 
umgezogen nach 


Narutowicza 14 e SeA 


Tel. 141.82 
Empfängt von 8—10, 12—2, 5—8; an Sonn u. feler 


—.— 4 agen von 9— 
Benerofogiiche Heilanftalt Hanti. veneri. Me D 

Haut: nud Geſchlechtstran beiten Jrauen und Kinder Jahnar — 
Von 8 früh bis 9 abends, Sonn u. Jebertage v. 9-1 Uhr zurückgelehrt 


L. Winnykamien 


zurückgelehrt 
Plac Kościelny 4, Tel. 179-24 Empfängt v.4 - 


— rr — zZ PIE” 


Ar. 292 


Wir über⸗ 
nehmen die 


[PRAY AAL MANUFAKTURZE" $. À. surf 


Rotitiniia — 101 Tramzufahrt 10 n. ori 


Die neueſten ſtereophoriſchen 


Philips Radio -Apparate 


zu zu zugänglichen DIE nzahlungen empfiehlt 
=== „WISEA* S. A., Moniuszki 2 = 2 == 


für Schmaus wofſe rein: rein: 


Photographien 


Isiert 6 Stiick Fl. 1 


Das einzige chtiſtliche dar oben f di 
f Warenhaus in Codz „WM $ Í 1 
empfiehlt feine 
Fabrikslager 


— r m GE Fee — i 
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ase m von en mh buen „KONSUM“ | 


auf Grund eines ſpeziellen Uebereinkommens mit den Vertretern von U. S. S. R. 
Informationen werden am Platze geneben. 


ee Mauufattur 


Rokicinſka 54 Tramzufahrt 10 u. ` 


HU 


— 


Zgierska 29 (Bal. Ring) | 
| Żeromskiego 41 (er. Ring) 
für Herbſt und Winter e 


empfiehlt ſeine 
Fabrikslager 


für die e Spoleczna u.Päffe 3 St 311 | | Bekleidung +; 1 E Tanpe für Damen: für Knaben: | für Mädchen: für Damen: 
ührt aus das ’ a ' i W 
u 47,00, 58,00, 63,00, 83,00, Herbftmän- | mantel 31,00, 42,00, | Paletots14,5%,20,00, | Schulerkleidchen. aren 
Photogeſchäft „Sztuka pomen: | | r 35.0, 42.00, 47.00, 5800, 7200, | 3690mitPeistragen | 24,0, Shterpate. Paletofs11,50,29,30, | Seiden. neuste 1,80, 250, 
Photogeſchäft Sztuka isa” 1 Paletots 37,00, 44,00, „65,00, 00. 44,00, 63,00, | fots 24,10, 3,00, 28,00, Schürzen für | 3,40, 4.00 5,00 u. teurer, 
nad) den neueflen Mos 92,00, 105,00, Hoſen; sr von 3,90, | 84,00 bis "180,00, | 36,00, Anzüge 3.75, | Haus und Schule] Wollwaren für Mäntel, 
Abendhoſen 4,40, 8,45, 10,75, 15,50, Bluſen 3,50, 6.25 10,50, 18,75, Schüler- von den billigſten | Koſtüme, Kleider u. Röcke 


dellen führt billig aus 


PELZE e. 


J. BOMBEL, 3ewedite Nr. G | 
Heren: IAN GORZE LA 


Schn neider es Ľódź, Petrikauer 154 FE 
Empfiehlt ſich der geſchätzten Kundſchaft für 
eeſtklaſſ. Maß ſchneiderel nach den letzten Mor Modellen 


lagen 


Galante- . 


7,50, 


bis Zl. 4,70, 


Der Verbindungen mit den erſten ange 
ländiſchen Modehäuſern, bin ich in der 


e M 
Lage, mit den allerneueſten odellen Flanelle 


Lederſoppen in verſchiedenen Preis- 


y für Herren: ern 
rawatten, er irmen 
riewaren von 95 Gr. bis 31. 11.—, 
d 250, 3,90, 4 90. 6,90, 
13,00. Nachibemden . 
St. 9 0 aan von SI. 6,60, K 
genknöpfe, Socken von 35 Gr. bis 950, 
Woll-Schals, Hoſenträger von 75 Gr. 
Seidentſicher, 
tücher, Getren, Stöcke Zl. 1.—, Ghir- 
. 6, Stockſchirme Zl. 16,00 bis 


Weiße allererſter Firmen, Agg. 


1,50, 9,00, 12.50 uniform 15,15, 19,00, 


23,00, 29,50 


ouga ma 1,45 
Warme WMäſche von : . 

340,Seidene Kompl. Be 
bon 6,60, Tajchentü- $ Stine „Pyjamas 


J. Sr. — 1.25 
cher v. 25. Gr. — 1,25 bon 2, 45, Zauf-Gar- 


2.80, 3,20, 4,90, 6,30, 8,00, 
10,20 und teurer 


für Herren: 

Bieliger, Tomaſchower u. 
Lodzer Stoffe für Pale- 
tots von 9,40 bis 21,75 
für Mäntel von 8,50 bis 
24.00, für Anzüge von 


bis zu den ‚boiten 


für Damen: 


Kragen 1.00, - 1,40, 

2,35,2,60, 4,00, Hand⸗ 
ſchuhe wollene von 
Sl. 1, Zrikofband- 


für Kinder: 


ſchuhe von 75 Gr. bis I nifueen, Müßchen, | 3,90 bis 21,50. für Hoſen 
4. 9 pon T 75—6,00 Gummi, Bänder. Barefts, Schuhe, [von 290 bis 23 50. Zeuge 
Atlas. [Strümpfe von 1.— f Spitzen, Dalancienne Sweater von 1.20, Bofton 


bis 6,00, Nachthem⸗ 
den von 38,85, Tribot- 
y Lompletts 3,80 


Gürtel Büftenhalter Herrenbüte der der Firmen Sch Schlee u. Goe 13.50, 
è pper 

von 60 Gr. — 3,40 | 6,75, 9.90, 11,00, 20,00, 24,00, 30.00. Herren Sweater 

Schirme, Schleier eic und Weiten von den bilia” w bis zu den bel en. 


| Reidihattige Abteilung von Dekorations-Artikeln: | Zorbäns: e. Meter » 75 1 


Gr., Storen. Fenſterkom⸗ 


Nr. 1, Siid. f Brokate, Ripſe, Linoleum von Z'. 2.— an, Jeraten von | plette von 7255 te 71995 
-> ; 7 
Zi. 2.90, Läufer aus Jute v. 90 Gr., Kokos o. 2.95, Beuche 14. 00. 1800, 2 2700 3170 E 


00, 6,00, 8,00, Kelim 12,00, 
18,00, Picqué- 4,00, Wiſchtücher a 
205 


in-i. auständifche Stoffe 


in den neueſten Deſſins. 
Diplomierter Schneidermeiſter 


B. KRYSZTAŁ, LODZ 


Meter 45 Gr., abaepağte 90 
Sandtüßer von 40 Gr. 


Ledergalanterie 


2 fur 1986 /87 zu dienen. Gleichzeitig empfehle ich 
i 


| B'wollwaren: 
| Winterwaren, 
| decken: Teinene, gobelin. harbfeibne 
| von den billiaſten bis beſten. Bett- 
decken 4,00, 6 

2 

$ 


Kosmetijhe Waren wie: Puder, Schminben. 
Parfüm, löin. Waſſer, Gillette, Pafta, Seifen. efe. 


—— — 


N Achtung! Bekleidung, Hüte, Shub- 


waren u. Läufer führen wir nur 
im Lager Sgierjta 29 


Damenhandtaſchen von 1.60 bis 25,00, Schultaſchen. Neceſſaire von 1,50, Portefeuille, 
Portemonnaies von 45 Gr., Zigarettenetu is von 60 Gr., 
von den billigſten bis zu den beſten. 


Gürtel für Dramen und Herren 


Piotrkowska 24 / Tel. 205. 85 Lacher für Herbſt Sweater für Da- | Schlafröcke Schuhwaren 55 Ga'olck en 3.— 
und Dinter Sl. 6.40 f men, Herren u. Kin. von 6,50 bis zu den für Damen, Herren 95 von 2,10, Gom- f Reg nſcku e 3.90 
nr. ar BE EEE TE 11,10, 13 a 15,00, der 2.50, 4,00, 8,00, f beiten in allen Aus- | und Kinder, neueſter naftit von 2,75 und : 7 2 
6 di | 19,80, 25,5 1,20. 11.25 bis 24,00 führungen Faſſons rg | andere Schneeſchuhe von 45 
ardinen er ut — 
Kappen, Stores, Tiſchdetken kaufen Sie gut und billig — — 
Pflanzenextrakt beſeitigt die ſchlechte 
del M. Goldbart, Lodz Zambur Fe und reguliert den Magen 
„Piotrkowska 62, im Hofe, rechte 5 Tel, 135:38_ | Antihemoe - Kräuterextrakt, ein Mittel gegen Hä⸗ 
morrhoiden, Pulver ⸗Glob gegen Kopfſchmerzen 


Krems» Bobo für Kinder empfiehlt das Laboratorium 
bet der Apotheke 


Teppiche Gardinen, 


eile⸗pPlaids, Linoleum, zu ſehr billigen Preiſen 


8 Rotenberg, Viotrfomffa 87, Tel. 17758 177.58 


Brunnenbau- 
UnternehmenKARL ALBRECHT | * 


tódt, Żeglarska 5 (an der Zgierſta 144) Tel, 238-46 
übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


Anlage noner Brunnen, Tiat. und Tiefs 
bobrungen, Reparaturen an 


Brzezinſka 56 


Babeanſtalt R. Beutler 


. Allinitiego 134, Tel. 154-81 
empfiehlt Römiſch⸗ruſſiſche, Heil⸗, Schwimm⸗ u Wannen» 
Bäder, ſowie Maſſage⸗Pedikur u. ſ. w. — Die Anſtalt 

iſt gründlich renoviert. 


a ABADE! neueſter Modelle 


a AMPEN empfiehlt die 


Lampenfabrik A. REIDER 


Lodz, Piłsudskiego 56, Tel. 167-64 
Kontuevenspreiie. 


Gritilaifiger Herrenſchne der 


N. WAKSBERG, Łódź 


Eingang Traugutia 16 u. Sientiew Pr 15, Tel. 246-08 

Empfiehlt ſich der geſchätzten Kundſchaft für die Serbſt⸗ 

und Winterſaiſon. Erſtklaſſige und ſolide Ausführung 
nach den neueſten Modellen. 


Herrenwi üfche we mas 


aus eigenen ſo⸗ 
wie anvertauten Stoffen zu wäßigen Preiſen fertigt an 


Wiener Werkstätte P. W. B. Wieden 


a gcz, Traugutta 4. 


KUNSTSTOPFER 
M. KLEBER Mee 


linke Offiz'ne, I Stock 18 
nimmt aller Art Gorderoben, Teppiche, Deden 
zum Stopfen zu mütter Preifen an. 


drahtgewebe n. „Deabtzäune 


emofiehl 


S. LAZINSKI 


Siebe, Rafi und Nabitz zu den nies 
drigſten Preiſen 
Lodz, Bandurskiego 22 


Hefen und Küchen 


transportable, aus Schamotte⸗Kacheln 
weiß und bunt empfiehlt 


2 6 r 
„Koźminek“ G umna 51 
Die Firma wurde mit der großen 
ſilbernen Medaille auf der Handwer⸗ 
ferausſtellung in Lodz auege zeichnet 


and⸗ und 
Motorpumben fow. — beien 
Solid 


— Schnell — Billig 


Die „Lodier Volkszeitung“ erſcheimt täglich 
Adessementeptete: monatlich mit Juſtellung ene Hans 
und durch bie Poft Jlor 4 wöchentlich Zloty —. 78 
Wosiand: — =n 0 u E Zloty 72 
Unpinunmm 10 Greiden Seuntags 2 Grsſchen 


ront Stellenangebote 25 


— 


Dr. Phar. St. Trawkow ſtt. Lodz 


Anzetgendrelſe Die ſtedengeſpaltene Millimeterzeile 18 Gr 
tm Em die breinelpaltene Millimeterzeile 60 Brofchen. Gtelew 


ta die Den 1.— 
. (0 e eee 


Theater · tt „ängerhaus” 
Verein Thal = 


Heute, Sonntag, den 25. Oktober 
Zum drittenmal 


Fauſt 


der Teogödie erſter Tell 
Ein bramatiſches gedicht von Johann Wolfgang Goethe 


ee eee eee eee eee eee eee +» 


Beginn 6 Uhr nachm. Ende pegen 10 Uhr 


Kartenvorverkauf: heute an der Saalkaſſe ab 11 Uhr vorm. 


Metro Heute Adr ria 


Przejazd 2 und folgende Zage Glöwna 1 


JAN KIEPURA 


in feinem erfieh egg: her Mm „Liebeslied“ 
KIEPURAS Partnerin ift GLADYS SWARTHOUT 


$ Paſſepartouts und ermäßigte Karten haben feine Gültigkeit 


Der Einkauf von Möbeln iit Vertrauensſache 
Bei J. NAS IELS KI, Lodz, Piotrkowska 9 


Front, 1. Giod Tel. 147:09 


werden Sie reell, gut und preiswert bedient. Beſichtigung obne Kaufzwang 
Vom 25. Oktober bis 25. November Verkauf zu ſpeziell ermäßigten Preiſen 


eee: nemme 


Verlagsgefell n „Reiben e m R. . 
u la 0 Otto A bel. 


Prozent Rabatt Danpicgegdeerr Dla Um Je 
o n 
2 ie der ns eebattionelen Indelt: Otio G etfs 


a pe n ea Des 


‚Herr "Gahler. 


AUT 99 


8 


* $ a 2 
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Lodzer Tageschronil. 


Neue Oltupation, 


In der Textilfabrik von Szat und Gibranſki, 
Zwirkoſtr. 11, traten die Arbeiter vorgeſtern in den Ollu⸗ 
pationsſtreik, weil ihnen die Fabrikleitung die Urlaube 
nicht bewilligen wollte. Die bisherigen Verhandlungen 
zeitigten kein Ergebnis, ſo daß der Streik andauert. Es 
ſtreiken gegen 100 Arbeiter. 

In der Spinnerei von Dancygi er, Kontuna 8, 
ſind die Arbeiter aus Proteſt gegen angekündigte Eatlaſ⸗ 
jungen in den Streik getreten, wobei fie die Fabrik befegt 
halten. Die Firma iſt nämlich vom eigenen Antrieb zum 
Stromantrieb aus dem Elektrizitätswerk übergegangen, 

wodurch 7 Arbeiter überflüſſig wurden. Die Arbeiter ver⸗ 
langten aber die Weiterbeſchäftigung dieſer 7 Arbeiter 
und Verteilung der vorhandenen Arbeiter auf alle, womit 
ſich wiederum die Fabrikleitung nicht einverstanden erklã⸗ 
ren wollte. 

Die zur Beilegung dieſes Konflikts aufgenommenen 
Verhandlungen führten geſtern nachmittag zu einer Gini- 
gung, ſo daß die Arbeiter den Streik abbrachen. Die 
Arbeit wird am Montag früh wieder normal aufgeroni- 
men werden. 

In der Textilfabrik von Allart, Rouſſeau 
4. Co. find 150 Wicklerinnen in den Streit getreten, in⸗ 
dem jie fich einer beabſichtigten Reorganiſation des bis⸗ 
herigen Arbeitsſyſtems widerſetzen. Die Arbeiter men 
halten ihren Arbeitsraum beſetzt. 

Um die Arbeitsbedingungen in den Spinnereien. 

Wie berichtet, iſt gegenwärtig eine ſpezielle Fachlom⸗ 
miſſion damit beſchäftigt, die Frage der Hilfskräfte in den 
Spinnereien zu regeln. Die Kommiſſion ſetzte in ihrer 
erſten Sitzung die Bedienungsnormen för die 
Spinnmaſchinen feſt. Die weiteren Fragen ſollen in der 
nächſten Sitzung beſprochen werden. 


Fabritbrand: Zwei Arbeſter verletzt. 


In der Fabrik von Zylbersztajn, Narutowicza 63, 
geriet in der Reißerei ein Reißwolf in Brand. Die in 
Kenntnis geſetzte Feuerwehr entſandte an die Branditelle 


2 Löſchzüge, die den Brand nach kurzer Zeit unter⸗ 


tıädten. Die Fabrikleitung berechnet ihren Schaden auf 
3800 Zloty, der aber wenig durch das Feuer, als durch 
das in die Fabrik geſchleuderte Waſſer entſtanden iſt. 


Zwei Arbeiter, und zwar Franciszek Zdych, Wroclawia 


ſtraße 18, und Jozefiak, die vor Eintreffen der Feuer⸗ 
wehr das Feuer löſchen wollten, erlitten ernſtliche Ver⸗ 


brennungen und mußten ins Krankenhaus geſchafft 
ausgezahlten Lohnſumme, die übrige Induſtrie ein Vro⸗ 


werden. 


Einſchreibung des Jahrganges 1916. 

Morgen, Montag, haben ſich die Männer. des Jahr⸗ 
ganges 1916 wie folgt im Militärbüro, Petrikauer 165, 
zur zweiten Einſchreibung zu melden: die im Bereiche des 
4. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit 
den Buchſtaben F bis Ch beginnen, ferner diejenigen aus 
dem 10. Kommiſſarat mit den Buchſtaben R bis Z. 

Mitzubringen iſt der Perſonalausweis ſowie die pe 
ſcheinigung über die erſte Regiſtrierung. 


Und nun, Ellen? 


Roman von Käthe Metzner 
(42. Fortſetzung) 


Rakenius ſchwieg. Doch ein tiefes Gefühl des Glückes 


ſtrömte in ihm auf, das ihm für den Augenblick fajt die 
Kehle zupreßte. 

„Sie ſetzen fih tapfer für die junge Dame ein, lieber 
Doch auch ich ſtehe noch in ihrer Dankes⸗ 
ſchuld. Sagen Sie mir, wie kann ich helfen? Vertrauen 
Sie ganz feſt auf mich. Genügt es, wenn — die Chemie⸗ 
— 2 ellſchaft Sie, Herr Gabler, ala Nerana ein⸗ 


Ve it trieb eine jähe Röte in Caßlers Geſicht. 
Dann aber richtete er ſeine ehrlichen offenen Augen in 
die des anderen: 


Ich bin mit Ellen Ehlers nicht irgendwie verbun⸗ 
den, Herr Doktor! Nur ſo, wie man als Kamerad ne⸗ 
beneinanderſteht im Leben. Als Kamerad des Leidens, 
der Arbeit und Sorge. Doch, von mir würde ſie ſich eben⸗ 
ſowenig helfen laſſen wie von einem anderen Menſchen. 
Sie kann und wird nur geſunden, wenn ſie ſelbſt verdient, 
ſelbſt arbeitet.“ 

Rakenius hatte Mühe, ſeine Ergriffenheit zu vor⸗ 
bergen. 

„Ein tapferer kleiner Menſch — und ein reiner 
Menſch“ ſagte er vor ſich hin. 

„Wenn ich meinen Vater bitte, ſie in ſeinem Werk 
in Wahren einzuſtellen — würde ſie das annehmen? Sie 
ſchlug es zwar damals ſchon einmal aus.“ 


Bernd Caßler ſuchte den Blick ſeines Gegenübers, 
an old er Yin male Cle und Güte inf, ba c 


fernen 


Breistafeln auf den Marllplätzen. 
Geſtern fand in der Stadtſtaroſtei unter Worfiy des 


Stadtſtaroſten Dr. Wrona eine Konferenz ſtatt, die der 
Frage der Regelung und Ueberwachung der Preiſe auf 
den Lodzer Marktplätzen gewidmet war. An der Kon⸗ 
ferenz nahmen auch Vertreter der Stadtverwaltung und 
der Polizeibehörden teil. Um eine Einhaltung und Ueber⸗ 
wachung der Preiſe zu gewährleiſten, wurde beſchloſſen, 
ab Dienstag, den 27. November, auf allen Marktplögen 
Preistafeln anzubringen, auf welchen die Orientierungs- 
preiſe verzeichnet find. Dieſe Orientierungspreiſe wer- 
den dann jeweils von einer Kommiſſion feſtgeſetzt wer⸗ 
den, die ſich aus Vertretern des zuſtändigen Polizeikom⸗ 
miſſariats, der Stadtverwaltung, der Statſtaroſtei und 
den Markthändlern zuſammenſetzen wird. Die Kommiſ⸗ 
jion wird an Markttagen in den frühen Morgenſtunden 
zuſammentreten und nach Prüfung der Lage die Preiſe 
feſtſtellen. 

Wie wir erfahren, hat die Stadtſtaroſtei geſtern wie⸗ 
derum gegen 600 Perſonen zu Geldſtrafen von 5 bis 50 
Zloty verurteilt, weil ſie keine Preisliſten für die ver⸗ 
lauften Waren veröffentlicht hatten. Insgeſamt wurden 
bisher wegen verſchiedener Vergehen ungefähr 1400 Per⸗ 
ſonen beſtraft. 

Im Laufe des geſtrigen Tages wurden 165 neue 
Protokolle wegen Nichtveröffentlichung der Preiſe ver- 
faßt. 

Das Staroſteigericht verurteilte geſtern den Bäderei- 
beſitzer Majer ‘Batuta, Nowomiejita 26, zu 50 Zloty Geld 
ſtrafe, weil in feiner. Bäckerei überaus große Unſauborkeit 
feſtgeſtellt wurde. 


die Wintech is altion im Lodzer reie. 


Unter Vorſitz des Kreisſtaroſten Makowſki fand die 
Organiſationsſitzung des Bürgerkomitees zur Hilfeleiſtung 
an die Arbeitsloſen für den Lodzer Kreis ſtatt. Erſchie⸗ 
nen waren 95 Perſonen als Vertreter verſchiedener fozta: 
ler und politiſcher eine ſowie der religiöſen 
Bekenntniſſe. Zwecks Beſchaffung der Mittel zur 

Durchführung des Winterhilfsplanes im Lodzer Kreiſe 
wurde beſchloſſen, die Einwohnerſchaft des Kreiſes anzu⸗ 
halten, ſich für die Dauer der Wintermonate i in folgender 
Weiſe zu beſteuern: N 

1. Landleute — 2 Kilo Roggen oder 10 Kg. Kirtoſ⸗ 
feln für ein Hektar Land; 2. Arbeiter und Angeſtelite 
— ein Viertel Prozent bei einem Monatseinkommen von 
150 Zloty, einhalb Prozent bei einem Einkommen don 
150 bis 400 Zloty, ein Prozent bei 400 bis 700 Zloly 
und 2 Prozent bei einem Gehalt von mehr als 700 Hloty 
monatlich; 3. die Lohninduſtrie — einhalb Progent der 


zent der Lohnſumme; 4. Handelsgeſchäfte — 15 Prezent 
dos Preiſes der Handelspatente; 5. Na — ein⸗ 
halb Prozent von der Miete brutto; 6. freie Berufe — 
1 Prozent ihrer Bruttoeinnahmen. Alle diefe Beſteue⸗ 
rungen ſollen 5 Monatn hindurch erhoben werden. Zur 
Durchführung dieſes Planes werden 21 lokale Hilfskomi⸗ 
tees ins Leben gerufen werden. Hilfsaktionen werden 
ſelbſtändig in Alexandrow, Konſtantynow, Ruda⸗Pabia⸗ 
nicka, Zgierz, Tuszyn ſowie in den Gemeinden Bens. 
Chojny, Nowoſolna und Radogoszez geführt werden. Alle 


an die elegante Frau, die ſich mit einem anderen eine 
Verabredung gab. Da ſagte er weich: 


„Fräulein Ehlers mußte damals ablehnen. Wer ſie 
kennt, verſteht es, Herr Doktor! Auch Sie werden ver⸗ 
ſtehen. Sie würde — ich bin ganz ehrlich — es wohl 
auch jetzt ablehnen, unter Ihrer Leitung, in Ihrer Nähe 
zu arbeiten.“ 

Die Augen des Chemikers glühten. Sein bleiches 
Geſicht war wie von roſafarbenem Puder übergoſſen. 

Das ſagte ein Menſch zu ihm, der das ſchöne Mäd⸗ 
chen ſelber liebte? Dieſer einfache Menſch dort verriet 
ihm, daß das Mädchen ihn noch immer liebte. Noch 
immer? Oh, was mußte es für eine Qual für die Aermſte 
ſein? Er hatte ſeine Arbeit, konnte Vergeſſen finden, 
oder doch Troſt Und dann. Was ſollten nur die Ge⸗ 
danken? Evelyns Bild tauchte plötzlich vor ihm auf. Er 
war ja gebunden. Für immer gebunden. 


„Ich verſtehe, was Sie ſagen wollen. Die Befürch⸗ 
tungen ſind begründet. Und — ich bin ebenſo ehrlich wie 
Sie, Herr Caßlerl, auch meinerſeits begründet. Wir ſind 
Männer. Ihre Selbſtloſigkeit rührt mich. Kein Menſch 
wird je von dieſen Dingen ein Wort erfahren.“ 

Doktor von Rakenius hatte ſich erhoben. Er reichte 
dem Zeichner in dem ſchlichten Knickerbockeranzug und 
dem abgeſchabten Mantel die Hand. 

„Wollen Sie mir einen Gefallen tun?“ 

„Jeden, Herr Doktor! Jeden, wenn es ſich um 
Eden Ehlers handelt. Doch dieſer Name ſoll fortan aus⸗ 
gelöſcht ſein in unſeren Verhandlungen, Herr Doktor!“ 

„Wie Sie wünſchen, Herr Caßler! Doch — Sie 
leben Ellen Ehlers?“ e 

„Wie jeder Mann reine, mantaſtbare Frauen liebt, 
während er die anderen nur begehrt.“ 


eee enen wi l. 
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Hilfskomitees werden Kaſſen⸗ und Lagerbücher führen 
und monatlich genaue Tätigleitsberichte erſtatten mijjen. 
In der Sitzung wurde auch ein Vollzugs ausſchuß, des 
Kreiskomitees gewählt. : 
Heißes Waſſer über die Rivalin gegoſſen. 

Die Weronila Staſiak, wohnhaft Pokorna 37, uer- 
dächtigte ihre Nachbarin Apolonia Jendryſiak, daß dieſe 
mit ihrem Manne ein Verhältnis unterhalte. Zwiſchen 
den beiden Frauen kam es deswegen wiederholt zu Muze 
einanderſetzungen. Auch geſtern war dies wiederum der 
Fall. Die Staſiak ergriff hierbei einen Keſſel mit heißem 
Waſſer und goß dieſes der Rivalin ins Geſicht. Dieſe 
trug ſchwere Verbrühungen davon und mußte einem Kran 
kenhauſe zugeführt werden. Gegen die Staſiak wurde ein 
Strafprotokoll verfaßt. 


—— 


Kirchendiebſtahl von Jugendlichen verübt 


In der Hl. Anna⸗Kirche in Zarzew wurde die F iselie 
ſtellung gemacht, daß vom Altar 8 goldene und ſilberne 
Uhren „die dort von Gläubigen aus verſchiedenen An⸗ 
läſſen niedergelegt worden waren, geſtohlen wurden. Die 
von dem Diebſtahl in Kenntnis geſetzte Polizei konnte die 
Täter ausfindig machen. Und zwar brachte die Polizei 
in Erfahrung daß zwei Knaben mit Uhren ſpielen. über 
deren Herkunft ſie keine genaue Angaben machen können 
Die Polizei forſchte nun in dieſer Achtung nach. Die 
Knaben wurden ausfindig gemacht. Sie erwieſen ſich als 
der 11jährige Jerzy Zaganczyk, wohnhaft Skierniewicka⸗ 
ſtraße 15, und der 127 übrige Hilary Wolanek, wohnhaft 
Napın for; kiſtraße 179. Die ihnen abgenommenen Uhren 
erwi en fih tatsächlich als die in der Anna⸗Kirche ge- 
ponp heraus In die Enge getrieben, bekannten ſich 
die Burſchen zu Rent Diebſtahl. Sie führten den Dieb⸗ 
ſtahl in der Weiſe 1 daß einer auf den anderen kroch 
und die Uhren vom Altar herunterholte.. Die beiden 
jugendlichen Diebe werden ſich vor dem Jugendgercht zu 
veraniworten Jaden, 


Kindesleiche im Siuh. 


Ein auf der Landſtraße von Petrilau nach Sulejom 
fahrender Landmann bemerkte auf einem Fluß ſchwim⸗ 
mend irgendein Paket. Der Bauer holte das Pate: her⸗ 
aus und ſtellte zu ſeiner nich geringen Ueberraschung feii, 
daß ſich darin die Leiche eines etwa 6 Monate alten Kin⸗ 
des befindet. Das Kind weiſt am Halſe Wirgma.e auf. 
Die in Kenntnis geſetzte Polizei leitete eine Unterfuche:na 
ein. 


—— 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Kon i Ska, Plac Koscielny 8; Charemza, Pomorſta 
Nr. 12; Wagner i Ska, Petrikauer 67, Zajonczkiewiez, 
i Ska, Zeromſ kiego 37; Gorezyeki, Przejazd 59, Epſtein. 
Petrikauer 225; Szymanſti, Przendzalniana 75. 


gemeinſame Liebe zu Ellen einen geheimnisvollen we. 
um fie ſchloß. 

„Sie werden aljo Fräulein Ehlers anheimſellen, fi 
fofort bei der Fabrik für ätheriſche Oele in Wahren zu 
bewerben.“ ? 

„Gern, ſehr gern!“ Caßlers Augen ſtrahltn. 
lohne es Ihnen, Herr Doktor! Sie helfen 
vollen Menſchen erhalten!“ 

„Nicht doch, Herr Caßlerl Selbſtverſtärolichk git. 
Aber der Erfolg dieſer Bewerbung iſt gewiß. Die Firma 
iſt eine Tochtergeſellſchaft der Chemie⸗ Aktiengeſellſchaft 
und ſteht unter der perſönlichen Leitung meines Vaters. 
Das iſt kaum bekannt, und auf dieſe Weiſe wird auch 
Fräulein Ehlers leinen Verdacht ſchöpfen. Alſo — als 
Laborantin ſelbſtverſtändlich.“ 

„Das wird eine Freude ſein, Herr Doktor! Ach — 
die Arme. Sie müßten Ihre Freude ſehen. Dieſes diid- 
ſchöne Geſchöpft. Ueberall drängt man nur nach ihrer 
Schönheit. Ich hatte ſie in der Ufa untergebracht. Plab⸗ 
anweiſerin. Schon nach den erſten Tagen mußte fie miez 
der aufgeben. Der Direktor behelligte fie unabläſſig. 
Schließlich juhte er, verärgert, einen Grund zur ſoforti⸗ 
gen Entlaſſung — gab an, die Theatebeſucher hätten ſich 
beſchwert, fie hätte dauernd Herrenbeſuche in ihrer Abtei⸗ 
lung oben in den Logen gehabt. Gemein — auf weichen 
Wegen man die mittelloſe Schönheit ködert.“ 

„Entſetzlich!“ Rakenius griff haſtig nach den Ziga⸗ 
retten und bot ſie Caßler an. „Dieſer Dannert? Ich 
verhandle gerade wegen eines Sonderfilms unferer Er⸗ 
zeugniſſe. Er wird ihn nicht bekommen. Ich danke Ihnen 
für dieſe Hinweis. Doch nun zu Ihnen ſelbſt — wann 
kann ich dieſe Arbeiten haben, die wir gleich noch be pre⸗ 
chen wollen, Herr Caßler?“ ; 

„Wann Herr Doktor es wünſchen!“ 


1 


„Gott 
einen wert 


$ 


Ar. 295 [Berplatt) 


Unterſuchungen bei „Scheibler 
und Grohmann 
durch eine beſondere Kommiſſion des Finanzminiſteriums. 


Der Sanacjaabgeordnete Algajer veröffentlichte kürz⸗ 
aich verſchiedene Anſchuldigungen gegen die Leitung der 
Induſtriewerle von Scheibler und Grohmann. Insbeſon⸗ 
dere zog er hierbei gegen die hohen Gehälter der Dirto⸗ 
ren mit General Maciszewſti an der Spitze zu Felde. 
Wie wir nun erfahren, wird im Zuſammenhang damit in 
dieſer Woche eine ſpezielle Kommiſſion des Finanzmini⸗ 
ſteriums eintreffen, die eine Kontrolle bei Scheibler und 
Grohmann durchführen wird. ; 


Schwere Unglüdställe. 

Auf dem Hofe des Hauſes Petrikauer 82 ereignete 
ſich geſtern ein ſchweres Unglück, dem zwei Männer, und 
zwar der jährige Fuſrmann Stefan Czernecki aus 
Henrykow II, Kreis Konſkie, und der Joſef Owczarek, 
wohnhaft in dem genannten Hauſe, zum Opfer fielen. 
Beim Umlenken fiel der beladene Wagen um und begrub 
die zwei Männer unter ſich, die ſchwere Verletzungen er⸗ 
litten. Und zwar wurde dem Czernecki ein Arm und ein 
Bein gebrochen, außerdem trug er ſchwere Verletzungen 
am Rückgrat davon. Owezarek kam mit einem Armbruch 
davon. Es wurde die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, 
die die Verunglückten ins Krankenhaus ſchaffte. 

Im Hauſe Magiſtracka 29 fiel die Eleonora Roz⸗ 
pora beim Waſchen des Torweges ſo unglücklich von einer 
Leiter, daß ſie einen Beinbruch davontrug. Die Verun⸗ 
glückte mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. 

Im Haufe Rokicinſka 29 fiel die Zjährige Halina 
Maj von der Treppe und brach ein Bein. Das Kind 
mußte gleichfalls einem Krankenhauſe zugeführt werden 
In der Spinnerei „Rudzka Przendzalnia Bawe ny“ 
in Ruda⸗Pabianicla brach der Arbeiter Antoni Kowalſki, 
wohnhaft Sokola 1, bei der Arbeit ein Bein und mußte 
einem Krankenhaus zugeführt werden. 


ee e des Kreisverbandes der heuer 
wehren. 

Heute findet im Lokal des Fabrikmeiſterverbandes, 
Zeromſtiſtraße 74, die Jahresgeneralverſammlung des 
Verbandes der Feuerwehren des Lodzer Kreiſes ſtatt. 
Ergänzungsaushebung. b 

Am Mittwoch, dem 28. Oktober, amtiert im Lokal 
des Militärbüros, Petrikauer 165, die Ergänzungsaushe⸗ 
dungskommiſſion des Kreisergänzungslommandos Lodz⸗ 
Stadt II. Einzufinden haben ſich alle diejenigen Männer 
des Jahrganges 1915 und älterer Jahrgänge, die bisher 
vor keiner Aushebungskommiſſion geſtanden oder ſonſt 
kein geregeltes Militärverhältnis haben, im Bereiche der 
Polizeikommiſſariate 1, 4, 6, 7, 10, 12, 13 und 14 woh⸗ 
nen und eine ſchriftliche Aufforderung der Stadtſtaroſtei 
erhalten haben. 

Frau erhängt ſich. b 

Auf dem Dachboden des Hauſes Zakontna 57 wurde 
eine Frau erhängt aufgefunden. Die Tote erwies ſich als 
die 57 Jahre alte Jozefa Pietrzak. 


Der Theaterverein „Thalia“ 


erinnert an die heutige Aufführung des „Fauſt“ 
pünktlich um 6 Uhr im „Sängerhaus“. Die Theaterlei⸗ 
tung bittet, ſich rechtzeitig mit Karten (von 50 Groſchen 
bis 2,50 Zl.) an der Kaſſe im „Sängerhaus“ zu verſehen, 
die ununterbrochen von 11 Uhr vormittags geöffnet iſt. 
Auch wird das Publikum gebeten, etwas vor der feitgeich- 
ten Zeit zu erſcheinen, damit der Ordnungsdienſt nicht ge- 
zwungen ſein braucht, etwaige „Nachzügler“ bis Ende des 
i. Bildes im Vorraum zurückzuhalten. — Schluß der Vor⸗ 
ſtellung einige Minuten nach 10 Uhr. 


Heute Spendenſammlung zur Speiſung der Schuljugend. 

Wie berichtet, findet heute in den Straßen der Stadt 
eine Spendenſammlung ſtatt, deren Ertrag zur Speiſung 
armer Volksſchulkinder beſtimmt iſt. Die Sammelaktion 
erganifiert der Schulrat. 


Geſchäflliches. 


Vom Konſum bei der Widzewer Manufaktur. Die 
unzähligen Kaufenden, die tagtäglich die Verkaufsräume 
des Konſum füllen, haben ſich reſtlos davon überzeugt, 
daß der Konſum bei der Widzewer Manufaktur unbeſtrit⸗ 
ten die billigſte Einkaufsquelle in Lodz iſt. Dank der um⸗ 
ſichtigen Leitung, entfaltet fidh das Kaufhaus nach ameri⸗ 
kaniſcher Art. Es führt gegenwärtig in großer Auswahl 
olle Artikel, die der Menſch benötigt, angefangen von Gaz 
lanteriewaren, Wäſche, Kolonialwaren bis zur Konfet'iun 
und Hausgerät, die zu ſehr niedrigen Preiſen verkauſt 
werden. Außerdem verkauft der Konſum Reſte und Brack⸗ 
waren der Widzewer Erzeugniſſe zu Fabrikpreiſen. 

Geſchäftseröſffnung. Die in Lodz beſtens bekannte 
Firma J. Rotenberg, Nowomieſſka 1, hat zur Be- 
quemlichleit ihrer Stadtkunden in der Petrikauer 37 ein 
Zweiggeſchäft eröffnet, welches, wie das Hauptgeſchaft 
Teppiche, Gardinen, Reiſeplaids, Linoleum uſw. in beſter 
Qualität und zu niedrigen Preiſen führen wird. 

Lodzer Sorgen! Mit dem Eintritt der Vorwinter⸗ 
zeit machen fih neue Sorgen bemerkbar. Die Beſichti⸗ 
gung unferer Winterkleidung zeigt, daß nicht jedes unſe⸗ 
rer vorjährigen Kleidungsſtücke den kommenen Winter 
überleben wird. Und jo entſtehen Sorgen um Neuancchaf⸗ 
fungen, Ergänzungen uſw. Daß dieſe Sorgen aber auch 
dann noch nicht behoben find, wenn wir die Mittel bei- 
ſammen haben, um die nötigen Einkäufe zu machen, daß 
lann wohl nur uns Lodzern paſſieren. Wir können uns 
nicht entſchließen, gerade beim Einkauf von Kleidungs⸗ 
ſtücken, das notwendige Vertrauen dem Geſchäftsmenn 
entgegenzubringen. Bei den hundert Arten von Streifen, 
die oft ein Fachmann nicht unterſcheidet, haben wir doch 
feine Möglichkeit feſtzuſtellen, ob der uns angebotene Ge: 
genſtand zu hoch angerechnet wird. — Die Herren Gimn 
Martin und Artur Norenberg, Leiter der Firma „Konfel⸗ 
tionsverkauf jeder Art und Maßſchneiderei, Piotriots 
jia 160", haben ihr Geſchäft für unsLodzer zu einem reel- 
len Geſchäftspunkt ausgebaut und ernten heute die Früchte 
einer Jahresarbeit: eine Rekordzahl an Kunden. 


Aus dem Vielitzer Gemeinderat. 


Letzten Donnerstag fand die 20. öffentliche Gemein ⸗ 
betatäftigung ſtatt. 

Als erſter Punkt wurde der Rechnungsabſchluß 
für das Jahr 1935—36 durch den Gemeinderat Jer zor ki 
verleſen. Das Rechnungsjahr ſchließt mit einem Bilanz 
überſchuß von Zl. 10 930,55 ab. Als erſter und einziger 
ergriff Genoſſe Follmer hierzu das Wort und erklärt, 
daß ber ſozialiſtiſche Gemeinderatsklub ſich mit dem Kerl: 
nungsabſchluß nicht einverſtanden erklären Jann. Gen. 
Follmer übt Kritik an den Ausgaben für Schul⸗ und Ce⸗ 
fundheitsweſen ſowie an der ſozialen Fürſorge. Re. ner 
führt aus, da“ in dem vorzeiegten Rechnungsabſchluß an 
dieſen Poſitio en Erſparniſſe vorgenommen wurden, und 
bemrilt hierzu, daß für Biete Erforderniſſe noch nien ne 
zuviel prälimaiert, geſchneige denn ausgegeben warde. 
Nach einer ſach chen Kritik torbert Redner, daß in Ju⸗ 
kunft dei diert $ ſitionen unter leinen Bedingungen 6: 
ſpart werden darf Ferner führt der Redner aus, daß 
5. B, für Straßenbel. und Straßenbeleuchtung mehr aus 
gegeben wurd ols hierzu vorgeſehen war. Grundſaßz⸗ 
lich ſind die Sozialiſten dafür, daß die Straßen ausge⸗ 
baut und die Beleuchtung auf den Straßen berbəfieri 
wird, aber dieſer Ausbau darf ſich nicht nur auf die 
Stadtmitte jo wie es bisher der Fall iſt, erſtrecken, ſon⸗ 
dern fie muß vor allem auch auf die ſchlechten und mzez 
züge nd beleuchteten Stadtteile an der Peripherie ausge⸗ 
dehnt werden. 

Außer dem Sprecher des ſozialiſtiſchen Klubs, ergriff 
von den anderen bürgerlichen Klubs niemand das Wort. 
Bei den im Gemeinderat verlrüderten Deutſchbürgerli⸗ 
chen, Juden und Polen find, wie man ſieht, die Ausgaben 
und die Erſparniſſe an den Armen, an den Schulen und 
am Geſundheitsweſen in vollſter Ordnung. Ihnen genügt 
es, wenn nur die 3. Maiſtraße herrlich ausgebaut und 
zeleuchtet if, und wenn anſtatt Wohnhäuſer für die Ars 


men, Blumenbeete angelegt werden. Darum fand e 


auch keiner der bürgerlichen Gemeinderäte für notwendig, 
zu dem Jahres⸗Rechnungsabſchluß das Wort zu ergreifen. 

Für den Ausbau des Bades wurde das Prä- 
Eminar für das Jahr 1936—37 um weitere 10 000 Zlety 
erhöht. Wie erinnerlich, ift das bereits die dritte ober 
vierte Erhöhung des Präliminats für dieſen Zweck. Es 
drängt ſich hierbei die Frage auf, wieviel das Bad über⸗ 
haupt koſtet und ob das ſchon die letzte Erhöhung ſein 
wird. 

Weiter wurde die Uebertragung des Stabi: 
muſeums vom Polizeigebäude in das gegenüber dem 
Schloß liegende Gebäude, in welchem ſich bis nun die 
deutſche Leſehalle und der Beslidenverein befunden ha⸗ 
ben, beſchloſſen. Bei dieſem Punkte entwickelte ſich eine 
längere Debatte, aus welcher zu entnehmen war, daß ies 
ſer Gebäude und die darin befindlichen Räumllichleiten 
ſich für ein Muſeum nicht beſonders gut . Dieſer 
Meinung gab auch Genoſſe Follmer ruck, der 
meinte, daß für das Muſeum die Sixtvilla, die vom 
Herrn Bürgermeiſter Dr. Przybyla und vom Indu⸗ 
ſtriellenverband für eigene Zwecke mit Beſchlag belent 
wurde, ſich beſſer eignen würde. 

Auch wir find der Meinung, daß ſchon das äußer⸗ 
liche Ausſehen des zukünftigen Muſeumsgebäudes dem 
Muſeum kein beſonderes Gepräge verleihen wird. 

Der Gemeinderat beſchloß ferner ein kurzfriſti⸗ 
ges Darlehen von Zl. 100 000 beim ſchleſiſchen Hn- 
kerſtütungskreditfonds aufzunehmen. 

Eine längere Debatte entſtand auch um die Er⸗ 


bauung des Zins hauſes, welches vom H. Selis 
nel an der Ecke Wyſpianſtiſtraße und Grunwaldſtraße 
erbaut werden ſoll. Bis zu weiteren Klärung dieſes 


Streitfalles wurde beſchloſſen, den Bau einzuſtellen. 


| Es wurden dann noch einige minder wichtige Ange⸗ 


legenheiten erledigt. 
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(Übezpieczalnia Spoleczna) mit Kartoffeln 


Wo bleibt die Verbilligung 
der Strompreiſe? 


Wir ſehen uns genötigt, nochmals mit allem Nad 
druck öffentlich die Frage zu ſtellen: Warum wird der 
Strompreis nicht verbilligt? 

Nicht um die Großkraft geht es. Die wird ſich feb 
ber helfen . Aber alle anderen Gruppen der Stromab⸗ 
nehmer haben ein ſehr lebhaftes Intereſſe daran, daß der 
Magiſtrat die Strompreisverbilligung durchſetzt. 


Warum ergreift nicht ber Gemeinderat die Zuitintive? 


Wir beſitzen doch einen Gemeinderat, der in heißem 
Kampfe gewählt wurde.. Die Sozialiſten wurden 
dezimiert... Die Bürgerlichen aller Nationen haben 
einen großen Wahlerfolg gefeiert. In der Gemeinde⸗ 
ſtube haben fie nachher eine kapitaliſtiſch angehauchte In⸗ 
ternationale — gegen die Sozialiſten — gebildet. 

Wurde in Wahlzeiten an der Kommunalwirtſchaft 
der früheren Gemeinderäte unnachſichtige, ſcharfe Kritit 
geübt, wurde dieſe als Schleuderwirtſchaft bezeichnet, ſo 
wurde vom jetzigen Gemeinderat (einer internationat⸗ 
bürgerlichen Mehrheit) nur in Lobhudelungen und Weih⸗ 
rauch geſprochen. Die ergebene Lakaienpreſſe verſtand es 
nur in Superlativen von der jetzigen Gemeindewirtſchaſt 
zu ſchreiben und wurde dieſe als „Muſter der Tüchtig⸗ 
leit“, die mit der „Verdienſtmedaille“ belohnt wurde, ge⸗ 
prieſen 

Wir hatten ſchon mehrmals die Gelegenheit, in der 
„Volksſtimme“ ausführlich die Kommunalwirtſchaft des 
Bielitzer Magiſtrats zu beleuchten. Wir waren nicht nur 
nicht entzückt, ſondern hatten vielmehr an dieſem „Muſter 
der Tüchtigkeit“ viel auszuſetzen. Wir werden aljo dies⸗ 
mal auf die früheren beſprochenen Kapitel der Bielitzer 
Kommunalwirtſchaft nicht zurückkommen. Diesmal mol 
len wir unſere Aufmerkſamkeit ausſchließlich 


det Frage der Strompreisverbilligung 
widmen. Warum wirkt ſich hier die „muſtergültige Tiho 


tigleit“ nicht aus? Die journaliſtiſchen Halbgelehrten 
der Bielitzer Preſſe verbreiten allerdings die alberne 


Meinung, als ob die Stromwerbilligung nur in Verbin⸗ 


dung mit der Vertragsverlängerung zu erzielen wäre. 
Das iſt aber ein Unſinn! Auf Grund der Beſtimmungen 
des alten Vertrages kann der Bielitzer Gemeinderat eine 
Preisreviſion verlangen. - 

Auf Grund jener Unterlagen, die noch in den Jahr 
ren 1933—34 vorbereitet wurden, war eine Herabſetzung 
der Strompreiſe um etwa 9 Groſchen pro Kilowatt ſach⸗ 
lich begründet. Wir meinen hier jene Unterlagen, die der 


Elektrizitätsausſchuß unter dem Vorſitz des Genoſſen 


Bolmer vorbereitet hat. 

In den Jahren der ſtabilen Strompreiſe (1933— 
1934—1935) — bekanntlich waren dies Jahre der ſchoer 
fien Kriſe — find geſunken: 

1. Der Kohlenpreis: 

2. die Löhne; 

3. das Direktorengehalt (auf Grund ber diesbezäg⸗ 
lichen Delrete). 
Es war alſo eine noch weitergehende Stromverdilli⸗ 
rung begründet. Warum ift aljo eine Ueberprüfung der 
Strompreiſe nicht ng worden? Wir ſehen, die 
„Tüchtigleit“ renzen 
s 25 ee wenn die Sozialiſten wie einſtmalz 
im Elektrizitätsausſchuß die Führung hätten, wäre ſowas 
undenkbar. Wir hätten längt mit ſtärkſtem Nachoruck 
die Herabſetzung der Strompreiſe verlangt und durch⸗ 
eſetzt. 
4 65 wurde uns mitgeteilt, daß der ſozialiſtiſche Ge⸗ 
meinderatsklub eine zivedmäßige Altion bereits einge 
leitet hat. 


blinde TEPPICHE 
„FALALEUM 


50 Gr. 


1 m, 


Aartofielverteilung an die Urbeitsiofen 
und Stabtarmen. 

Das ſtädtiſche Komitee des Wrbeitälofenfonbes tritt . 
an die Altien der Winterhilfe mit der Verteilung von 
Kartoffeln an Arbeitsloſe und Stadtarme in der Zeit 
vom 28. bis 29. Oktober 1936 heran. 

Die Arbeitsloſen erhalten, je nach der Größe der 
Familie, 100 bis 400 Kilogramm Kartoffel, 

Das Recht zur obigen Aushilfe haben alle Arbeits lo⸗ 


ſen, welche von der Notſtandsaktion umfaßt ſind, und 


jene Arbeitsloſen, die bei den öffentlichen Arbeiten de⸗ 
ſchäfligt find, jedoch nicht die notwendige Anzahl von 
Tagen durchgearbeitet und daher den Anſpruch auf die 
geſetzliche Arbeitsloſenunterſtützung nicht erreicht haben. 
Außerdem wird der Magiſtrat die Stabtarmen als 
auch an die Altersrentner der Sozialverſicherungsanſtalt 
von 100 bis 
200 Klg. austeilen. 
Für dieſen Zweck 
toffeln eingekauft und 


wurden 110 000 Kilogramm Kar 
40 000 Klogramm vom Arbeits- 


fond zugewieſen 


Richterverſetzungen. Zum Burgrichter in Bielitz 
Fpurde Dr. Joſef Wrobel aus Skotſchew ernannt. Der 
bisherige Burgrichter Kaſimir Borlowſti wurde aus Bie⸗ 
Ra Lodz und Dr. Mari Kramarczyk von Bielitz nach 
Chorzow verſetzt. 

Verhaftung eines langgeſuchten Kaſſeneinbrechers. Der 
Diedzicer Polizei gelang es, in der Nacht auf den 23. 
Töltober den von vielen Polizeiämtern geſuchten Kaſſen⸗ 
einbrecher, den 46 Jahre alten Staniſlaw Mielezarili 
aus Warſchau, zu verhaften. Bei dem Verhafteten wur- 
ben Einbrecherwerkzeuge der beiten Gattung vorgefunden. 


Eröffnungsanzeige. 


Wie geben allen unſeren P. T. Mitgliedern 

und Kunden bekannt, daß die neuerbaute 
mechaniſche Bäckerei in Bielito, 
ul. Miynska Nr, 12 (früher Tivoli”). bereite 
im Betriebe ift und machen gleichzeſtig darauf 
aufmerkſam, daß in demſelben Gebäude ein 


Gebäds⸗Berlaufsgeſchäft 


eingerichtet worden ift und erſuchen wir feeund« 
lich den geſamten Bedarf an Backwaren in 
demfelben zu decken. 


Der Vorſtand des Arbeiter Konſum 
* und eparvereines für Bieito u. Umgebung. 


emen 


BVerlorener Perſonalſchein. Der in Bielitz in der 
Dhſuchowſliſtraße 4 wohnhafte Richard Fink verlor im 
Sladtgebiete feinen Perſonalausweis, welcher durch das 
Dlelizer Magiſtrat ausgeſtellt war. 
U 
Aa er ausfindig gemacht. In Verbindung mit 
een Einbruch in das Geſchäft der Sif Salamanczyk in 
Bez, gelang es jetzt der Polizei, die Einbrecher zu ver: 
joiten welche dem Bielitzer Gericht überſtellt wurden. 


Oberſchleſien. 


l Hmauswurf der GIA. 
Die polniſchen Gewerlſchaften Oberſchleſiens ſtehen 
einem ſchweren Kampf um die Arbeitszeitperkürzung. 
Es ijt bekannt daß der Sechsſtundenarbeitstag auch von 
ter ſogenannten „Gewerkſchaft deutſcher Arbeiter“ in 
imer Denkſchrift gefordert wird, weil man ja das noch in 
aller Freiheit in Polen fordern darf. Im Nazi⸗Neuche, 
bei Leys Arbeitsfront, deſſen Exponenten die Jankowſfki, 
hermann und Konſorten find, würden fie für eine ſolche 
Forderung gerade jetzt ins Konzentrationslager wandern 
Man wird die GOA vergeblich fragen, mit welchen Mt- 
keln ſie ihre Forderungen, die in der fraglichen Denk⸗ 
ſchriſt aufgezählt werden, durchſetzen will. Bekanntlich 
lehnen die polnischen Gewerkſchaften jede Verhandlung 
mit der „Gewerkschaft deutſcher Arbeiter“ ab, ſolange 
Janlowfki⸗Hermann den Nationalſozialismus als „gii: 
dige Weltanſchauung“ für das Deutſchtum vertreten, atic 
gichts mit den Intereſſen der deutſchen Arbeiter gemein 
* haben. Aber charakterlos, wie nun einmal die Hit⸗ 
lerjünger in Polen find, verſuchen fte immer mehr, ſich in 
den Vordergrund zu ſchieben, umſo mehr, als ſie ſich ge⸗ 
ehrt fühlen, daß ihr „Führer“ Jankowſti, der „Lügner 
und Geſinnu , auch beim Rant zu Ehren des 
Wojewoden geladen war. Scheinbar haben die Arbeit⸗ 
geber dieſe Tatſache überſehen. 
Mum ſind aber die Arbeitgeber nicht gewillt, ſich mit 
en polniſchen Gewerlſchaften ob der „Vertreter“ der 
ję RE verfeinden. Als am Donnerstag Jankowſki zu 
den Verhandlungen um die Arbeitszeitverkürzung cr- 
chien, wurde er „ganz freundlich hinausgebeten“, d. h. 
aus den Verhandlungen hinausgeworſen. Der Vertreter 
| des Arbeitgeberverbandes erklärte dem „Kollegen“ Jans 
kewſti, daß die GdM nicht als gleichberechtigt mit den poi- 
nischen Gewerkſchaften angeſehen werden kann, weil fie 
zu die Erpofitur fremder Intereſſern iſt: 
fie vertrete nicht das Recht der deutſchen Arbeiter in Po⸗ 
len fondern jei eine Stelle des Auslands, mit der die 
Arbeitgeber nichts gemeinſam haben wollen. Jankowſki 
zog wie ein begoſſener Pudel ab. 
| Das was hier die poiniſchen Gewerkſchaften und 
Arbeitgeber vollzogen ‚ifi nur ein Beweis mehr für uvere 
Behauptungen, daß die „Gewerlſchaft deutſcher rori- 
zer“ in ihrer heutigen Zufammenſetzung und ihren Ten- 
tengen, in Polniſch⸗Oberſchleſien nichts zu fagen 
Hat und haben wird. Daran ändert weder die Genfer 
konvention etwas, noch etwa ein Gang zum Präſidenten 
Ealonder, noch irgend eine Beſchwerde an den Völker⸗ 
„kund. Indem ſich die GN mit der nationalſozialiſtiſchen 
ee verbunden hat und jenſeits der Landesgrenzen ihre 
RB Hater hat, kann ſie nicht verlangen, daß man ſie 
$ Intereſſenvertretung der deutſchen Arbeiter be⸗ 
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(ſamten Deutſchtums preifen und 


| 
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dann in Polen Gleich⸗ 
berechtigung fordern. i 
Wir willen, daß ein Arbeitsfrontler in Gleiwitz er- 
klärt hat, mögen nur die Polen unſeren deutſchen Brü⸗ 
dern etwas antun, wir werden ſchon Mittel und Wege 
finden, um uns Recht zu verſchaſſen. Nun find wir mirt- 
lich neugierig, was „Kollege“ Jankowſli unternehmen 
wird, der Held von geſtern, der die deutſchen Arbeiter 
einer beſſeren Zukunft entgegenführen will? 


die Arbeits zeilberhandlungen 
un erbrochen. 


Am Donnerstag nachmittag fand zwiſchen Aroeit⸗ 
pebern und Gewerkſchaften die erſte Verhandlung um die 
Verkürzung der Arbeitszeit im Bergbau von 8 auf 6 
Stunden ſtatt. Es lam zu ſehr ſcharfen Auseinander⸗ 
ſchungen, die indeſſen kein Reſultat brachten. Die Mrs 
beitgeber beantragten ſchließlich Vertagung der Verhond⸗ 
lungen, was auch in ſpäten Abendſtunden erfolgt ift. Die 
Verhandlungen werden zu einem ſpäteren Termin iort- 
geſetzt. Wie es heißt, wollen die Arbeitgeber Zeit gewin⸗ 
nen, was nicht anders denn als Sabotage betrachtet wer⸗ 
den kann. Den e 581 

Wir haben wiederholt auf die Stimmung innerhalb 
der Arbeiterſchaft hingewieſen und ſind nach wie vor der 
Ueberzeugung, daß ſich ein Streik in dieſem Stadium 
kaum wird vermeiden laſſen, da die Arbeitgeber nach wie 
vor der Anſicht ſind, daß zu dieſer Zeit eine Verkürzung 
der Arbeitszeit im Bergbau nicht möglich ift. denn dieſe 
Angelegenheit müſſe international geregelt werden. Dubei 
iſt es aber von Intereſſe zu wiſſen, daß gerade der polni⸗ 
ſche Arbeitgebervertreter anläßlich der letzten Tagung des 
Internationalen Arbeitsamtes in Genf gegen jede Me 
beitszeiwerkürzung aufgetreten iſt. Man muß alſo hier 
doch den gleichen Standpunkt einnehmen, wie in Gen! 
und ſo iſt es erklärlich, daß man in Polen ſelbſt jede Ar⸗ 
beitszeitverkürzung ſabotiert und ſich dann auf die Nei- 
wendigkeit des Abſchluſſes einer internationalen Ronnen: 
tion beruft, gegen die man gleichfalls auftritt. Sabotage. 
national und international, im Intereſſe des Gewinns! 


— — 


Das Urtell im Myslowitzer 
Gefängnis wärterprozeß. 

Wir berichteten ſeinerzeit über die Zuſtände im 
Myslowitzer Gefängnis, wobei Gefangene geprügelt, 
ihnen Nahrungsmittel und Gelder unterſchlagen wurden, 
außerdem Schnaps und Beluſtigungen in dieſem Gefäng⸗ 
nis auf der Tagesordnung waren. Seinerzeit wurde der 
Prozeß zwecks weiterer Zeugenvernehmung vertagt. Einer 
der nunmehrigen Belaſtungszeugen erklärte, daß er 10 
Zloty an den Gefangenenaufſeher geben mußte, um fd 
mit ſeiner Braut ſehen zu können. Andere Zeugen muß⸗ 
ten zugeben, daß fie mit dem angellagten Gefängnisper⸗ 
ſonal während ihrer Haft wiederholt Alkohol getrunken 
haben, auch Kaſſiber wurden für Geld hinausgeſchmuggelt 
Das Gericht verurteilte nunmehr den früheren Leiter des 
Myslowitzer Geſägniſſes, Kſtonzek, zu 3 Jahren, den Auf⸗ 
icher Banert zu 2 Jahren die Aufſeher Wrobel, Suslil. 
Blenka, Glogowſki, Kalitta, Valta zu je einem Jahre Ge- 
fängnis ſowie zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf 5 Jahre. : 


Wieder zwei Gerichtsapplikanten ſeſtgenommen. 

Wie aus Chorzow berichtet wird, wurden dort im 
Verlauf des Donnerstag auf Antrag des Staatsanwacts 
zwei Gerichtsapplilanten verhaftet, denen Unterſchlagam⸗ 
gen von Stempelmarken zur Laſt gelegt wird. Auch hier 
wird, wie ſeinerzeit in Kattowiß, das Gerücht verbreitet, 
daß dieſe Affäre weitere Folgen nach fih ziehen wird. 


Des Gattenmordes geſtändig. 

Seinerzeit wurde der Loslauer Polizei mitgeleilt, 
daß die 33jährige Salomea Pogoda ihren Mann Emil, 
42 Jahre alt, erſchlagen habe, als dieſer angetrunken 
nach Hanie kam. Die Frau ſelbſt behauptet, daß der Mann 
ſich an der Bettkante geſchlagen habe und fie der Anſicht 
war, daß er nunmehr fih den Rauſch ausſchlafe. Nun 
ijt die Pogoda geſtändig, ihren Mann mit einem Knüppel 
erſchlagen zu haben, nachdem er ihr am fraglichen Tage 
Vorwürfe machte, daß fie ſich mit fremden Männern 
treffe. Daß er tot fei, habe fie indeſſen nicht gewußt, da 
fie nach dem Vorfall jeft eingeſchlafen fei. Vernommere 
Perſonen geben an, daß die Pogoda zweifelhafte Br- 
ziehungen unterhalten habe und daß dies oft zu Ausein⸗ 
anderſetzungen führte, wobei aber der Ehemann der P. 
immer ſchlecht weglam. Auch die Nachbarn der P. wur⸗ 
den von ihr wiederholt bedroht. 


Für 8000 Zloty Bijouterien geſtohlen. 

In der Nacht zum Donnerstag drangen in Abweſen⸗ 
heit des Inhabers in die Wohnung des Nathan Koplo⸗ 
wicz in Chorzow, Wolnosci, unbekannte Einbrecher ein 
und entwendeten dort eine Kaſſette, in welcher ſich Wert⸗ 
ſachen und Bijouterien im Betrage von 8000 Zloty be⸗ 
fanden. Die polizeilichen Unterſu n ergaben, daß 
der Täter und feine Komplicen mit den Verhältniſſen des 
Koplowicz gut vertraut geweſen fein mifen. Von den 
Einbrechern fehlt bis zur Stunde jede Spurt 
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Nadio⸗ Programm. 
Montag, den 26. Oktober 1936. 


Warſchau⸗Lodz. 

6.50 Schallpl. 11.30 Schulſendung 12.03 Schal. 
13 Aus muſikaliſchen Komödien 15.40 Für die Ki, 
der 16.15 Die neue Schreibweiſe 16.30 Aus popu- 
lären Operetten 17.15 Kammermuſik 18.10 Sport 
18.20 Geigenkonzert 19.30 Salonmuſik 21 Hör⸗ 
ſpiel: Ich verkaufe einen Stein 21.45 Zeitgenöſßſche 
Balladen 22 Sinfoniekonzert. 


Kattowitz. 
13 Schallpl. 15 Mitteilungen 17.15 Violinmuſi; 
18.30 Schallpl. 
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Königswuſterhauſen (191 kfz, 1571 M.) i 
6.30 Frühkonzert 12 Konzert 14 Allerlei 16 Kot: 
zert 19 Heß ſpricht 20.10 Ein Lied geht um 21 
Oeſterreichiſche Komponjſten 23 Bunte Muſik. 
Breslau. 
12 Konzert 14 Allerlei 16.20 Violinmuſik 17.10 
Konzert 19 Heß ſpricht 20.10 Der blaue Montag 
22.30 Muſik zur guten Nacht. 
Wien (592 103, 507 M.) 

12.20 Konzert 14 Schallpl. 21 Orcheſterkonzert 
23.10 Konzert 23.45 Tanzmuſik. 


Prag. 
12.35 Leichte Muſik 15 Flötenkonzert 20.15 Om 
cheſtermuſik 22.15 Sonaten. 


Ueber ragung von Ginfonielonzerten 
von den regionalen Sendern. 


Im vergangenen Jahre ging der polniſche Rundfunt 
dazu über, planmäßig Sinfoniekonzerte der regionalen 
Sender zu übertragen. Dieſe Konzerte ſpielen nicht nur 
für das Muſilleben Polens eine große Rolle, ſondern find 
gleichzitig auch die materielle Exiſtenzgrundlage einiger 
ſinfoniſcher Enſembles. Die regionalen Sinfonieorcheſter, 
die in der verfloſſenen Saiſon über ganz Polen übertra⸗ 
gen wurden, bildeten eine Leiſtungsſchau der einzelnen 
Orcheſter und trugen gewiſſermaßen experimentellen Cha⸗ 
rakter. } 

Für die gegenwärtige Herbſt⸗ und Winterſaiſon im 
Polniſchen Radio wurden dieſe Konzerte beibehalten, 
allerdings mit einigen durch die Erfahrung diktzerten 
Aenderungen. Neben Konzerten des Sinfonieorcheſters 
des Polniſchen Radio werden auch Konzerte der War⸗ 
ſchauer Philharmonie ſowie ſinfoniſche Abendkonzerte aus 
Poſen und Lemberg übertragen werden. . 
Im Verhältnis zum vergangenen Jahre haben nur 
die ſinfoniſchen Abendkonzerte eine Einſchränkung erfah⸗ 
ren. Die ſonntägigen Mittagskonzerte bleiben unverän⸗ 
dert erhallen. Jeder Sender wird auf der allpolniſchen 
Welle ein Sinfoniekonzert aufgeben. An Sonntagen, an 
denen Nachmittagskonzerte leichter Muſik nicht vorgeſagen 
ſind, werden die ſinfoniſchen Konzerte am Nachmittag 
ſtattfinden. Damit erhalten alle größeren Muſtkzeutren 
in Polen die Möglichkeit am Programm des Polniſchen 
Radio künſtleriſch mitzuarbeiten. 


Rundiunt ſammelt Volkslieder. 


Der polniſche Rundfunk ſchrieb vor einem Jahre 
einen Wettbewerb zur Sammlung von Volksliedern aus. 
Es handelte ſich um die Einſendung polniſcher Vollslie⸗ 
der, die nirgends aufgezeichnet ſind. BSCE 
Die Sammlung ergab einen unerwartet großer Er⸗ 
folg. Die Preisjury iſt gegenwärtig im Beſitze von 
2577 Melodien (vorwiegend Lieder mit Texten), davon 
2227 polniſche und 350 weißruſſiſche, rutheniſche, huzul:⸗ 
che uſw. Als Sammler betätigten fih Lehrer, Organi⸗ 
ſten, Geiſtliche, Beamte, Dorfmuſikanten uſw. Die Jum 
hatte eine ſchwierige Aufgabe damit, die vielen eingesſand⸗ 
ten Lieder zu ſichten, zu werten und zu unterſuchen, ob 
ſic nicht in einer der bereits vorhandenen Sammlungen 
verzeichnet ſind. Schließlich wurden 75 Lieder mit 
Preiſen bedacht. Der betreffende Einſender erhäct für 
jedes preisgekrönte Lied einen Geldbetrag von 20 Riem. 


Sinfoniekonzert aus Krakau. 

Am heutigen Sonntag um 12.03 Uhr mittags brin⸗ 
gen die polniſchen Sender ein Sinfoniekonzert des Orche⸗ 
ſters der Krakauer Philharmonie unter der Leitung von 
Thomas Kieſewetter. Das Programm dieſer muſtkali⸗ 
ſchen Morgenfeier wird allſeitig ſein und ſowohl klaſſiſche 
als auch zeitgenöſſiſche Muſik umfaſſen. Die Sinfonie 
Es⸗Dur von Haydn Nr. 103 und das Konzert Es⸗Dur 
von Mozart, deſſen Ausführung dem Geiger Stanilaw 
Miluszewſki anvertraut wurde, repräſentieren den klaſſi⸗ 
ſchen Teil der Vortragsfolge, während die moderne Mu⸗ 
fit durch Kompoſitionen von Debuſſy, Sygietynſki und 
Kieſewetter vertreten ſein wird. 


Heute Dresdner Streichquartett. 


Das berühmte Dresdner Streichquartett, eines der 
hervorragendſten Kommermuſikenſembles in Europa, 
ſpielt heute um 20 Uhr im Polniſchen Radio das Quar⸗ 
tett D⸗Moll von Mozart ſowie ein Quartett op. 11 des 
polniſchen Komponiſten Perkowſki. Im Rahmen besiel- 
ben Konzerts tritt die ausgezeichnete Sängerin Stan. 
Zawadzla mit Liedern und Arien auf. 
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Am 2. Ziehungstage der 1. Klape 
ſielen Gewinne auf folgende Nummern: 


5,000 21. — 39609. 
2,000 21. — 85392. 


1,000 zł. — 68149, 102760. 132602 
154499, 188523. 
114668. 164827 


900705 122 24s 401s 328 600s 790 836 906 
910095 178 92s 114 445 5528 6495 97 8548 9 2048s 
112 254 3378 96 539 57s 8488 93129 542 72 596 
813 924 94279 353 80 700s 8 93 913s 95423 39 
7825 96294 772 946s 97142 337s 697s 748s 87 
996s 9850105 270 313s 83s 552 62 626 810 90s 
965 993125 74 876 91 

100005 55 188 3435 655 732 998 101078 133 
427 556 875 706 1020168 24s 171 239 74 75 322 


500 21. — 26663, 
4 17s 490 707s 59 103247 460 79 
400 zł. — 47940, 48016, 72567. 79368, | 1041165 311 436 66 77 621 760 508 107984 50 


177202. 

108109, 157184, 160980, 172072. 97 170 216 27 326 61 97 434 70 978 747s 812 

c is ge ya mn Rn anne 
2589 3 008 

172000. 17 ee 95133. 130116 36 3858 649 50 7845 99 109031 90 141 61 216 


4025 524 692 732s 35 380 9 

150 zł. — 2860, 2951, 5687. 12721, 110086 460 97 501 73s 700 817 902 60s 111243 
© 1114849, 15606, 18002, 24474, 24961. 26178, 63s 460, 528s, 39 121 006 1122395 63s 304 411s 
— 957917 370° mi 8 z 7778 81: 3 8955 14 

5 5 35472, 39192, 44521, 48359,| 625249 ̃ 471 77 557 806.34 9098 1180545 
5 , 56238,63896, 66023, 75921. 78419. 118 51 382 4558 873 905s 90s 116005 189 203 
81822, 81201, 88773, 90163, 94867. 97153, 

97480, 110501, 111243, 123307. 


559 6885 714 9928 1170558 1755 828 215 858 838 
= 1255138 954 118222 49 395 499 119003 12:8 243 348 
132340, 133059, 136777, 145679. 149647, 
158310. 172765, 17741 6. 184416. 120101 895 2305 3035 4488 958 559 6288 348 
$ zu 50 Zl., mit s zu 100 St. 


788 771 1212028 80 3768 78 444s 61s 98 507 675 
795 7538 904s. 525 58 1221748 3385: 858 868 4218s 

18 122 204 67s 409 63 65s 601s 30 98 747s 

906s 1010 246 449 84 7935 8328 20428 162 81 


608 288 98 718s 57s 886 1230105 77 127 496 718s 
372 4628 548 675 77 699 7188 42 8388 58 986 | 


894 916s 124031 34 113 588 252 342 5595 668 
125055 965 5955 6565 81s 7355 974 1263905 5525 
575 132 322 456 514 673s 92 801s 48 4061 2155 
645 337 495 528s 93 6565 7355 86 833 35 648 83 


680s 91 721 127070 196s 98s. 364 513 6745 721 
887 128236 6695 741 8075 1290865 238 3858 461s 
5184 403 43s 48 510 713 6093 353 457 505 685 
933 7107 204 48 358 513 735 819 47 81 8018 195 


638 756 941 
130076 194 794s 890 917s 131202 677 804 14s 
= 9 7 746 51 9179s 21 51 788 495 575 814 44s 678 


132062 291 3688 83 5355 849 946 133304 44 510 

i 45s 813 23 134121 4275 526 6475 700 19 635 809 

101035 6 297s 531s 608s 759s 810 110178 5368 9435 79 90 1350185 2255 413 5055 944 7 1360065 
874 888 9135 53s 12159 718 2158 80 97 491 5208 

94 884 86 99 982 13070 151 628 455s 590s 737 


234 557 6985 7495 8235 52 137020 59 1908 620 
138349 87 410 5745 796s 874 139104 93s 306 93 

809 930 73 76 14150 84 358 527 728 759 608 93 

15082 875 166s 210 49 875 465 564 699 873 963 


451 705s 77 820 
060. 2338 441s. 5545 8028 5 93s 17069 2055 53 


140035 3475 804 141034 106 31 386 413 40 
1 513 34 71 780 8705 9138 142105 314s 59 70 503 
Ds 070 823 18096 122s 75s 290 407 678 521 
‚185 618s 850s 19132 39 580 6905 804 75 


681 94 143200 72 788 394 4058 6328 872 963 
661 756 808 148089 153 334 44 0% 690.974 
l 8 9 334 514 s 690 9 
4255 824.91 Tils 908 21 22090 111s 18% 73 31911471539 492 607s 12 707 816s 59 921 1481455 
855.373 670 92 896 908 23149 204 364 409 12 23 3 87s 724 971 149093 2758 601 702 
8 01 8118 9735 24039 45 48 70 138 2265 | 165 919 
74 783 863 961 25233 708 40 18 79 619 97 7128 „150084 44s 45 72 90s 247s 360s 68s 502 695 
88 927 61 26150 231 467s 5128 19s 80 688s 7701 883 9088 151104 98 2658 416s 70s 647s 87 7725 
850 990 27025 81 213 23 66s 3108 618s 934 28005 | 152237 70 713 913s 17s 153057 369 417 901 154028 
102 233 50 69 7758 85s 814 910s 290958 1798 401 | 113s 97 418 23 953 750s 831s 433 155045 77 7065 
310 66 99s 6195 775 66s 921s 156246 318 98 5445 870 942 75s 157025 705 
300798 308 45s 470 9655 99s 31471 593s 616| 129 74s 245 314 464 5168 65 7158. 37 824s 
408 917 320198 58 99 123 76 207 67 88 343 487s 158265 462 5365 694s 753 823 971s 78 159371 
540S 98s 847 934 33175 81 396 4435 503s 846| 417 66 718 51 803 4s 95 D16s 38 
997 34189 606 723 969s 35020 248s 715 68 360695 „ 160035 163 362 436 99 64s 756 905s 161050 
6105 824 914s 37032 248 71s 3248 61 66 4895 95 170 94 290 355 587s 647s 753 956 1623605 468s 
504 634 50 73 710 381828 2598 99 3328 467 620 559 95 635 778 866 163121s 274s 86 307 435 696 
760 94s 881 390738 80 101 82 868 223 44s 3265 | 704s 814s 78 164021 114 38 241 76s 306 12s 550s 
738 898 445 768 721 49 800 902 68 603 759 165030 87 261s 311 611 565 7628 880 971 
401738 214 56 4588 411788 908 3505 413 560 166646 292 334 493 772 840 923 1670338 1118 
6358 7508 988 855 42013 54s 245 317 552 640 5298 66s 653 909 168028 20 408 142s 83 465s 
43022 1008 36 508 86 700s 4s 980s 44044 1798 814 25 70 900 169023 35 625 190 387 833 
236 585 326s 447 527s 842 45034 76 84s 1795| 1702s 97s 333 412 5775 699 700. 40s 8I% 
440 769 84 811 46018 159 301s 439 513 914 60,45 1712405 76 819s 976 172072 90 156s 240 15 
47181 297 644 843 931 84 48565 639 718 59 87117328 88 5345 606 40 762 173040 4805 683 7575 
HOSE 32 40009 97 121 230s 4978 8075 8098 49 84 174107 238 785 503 603 365 175000 
50007 3268 439 532 934 52 51039 45 73 210s | 871s 970s 176058 150s 337 411s 524 765 937 177070 
49 361s 595s 876s. 982 52003 100 371s 7s 8765| 65 100s 17 94 202 68 77 38 789 8805 916s 86s 
79 906 31s 44 87 92 53188s 230 49 78 409 570 835 | 178064 89 170.323 56 4475 527 949 179181 2495 
623 338 43s 779 900 935 540258 172s 260s 327 429 5305 528 610 19 92 yS 
783 953 55158 2165 54 372-436 43 682 941 60| 1890248 225s 403 14s579s 706 892 1810588 125 
979 562455 484 5s 97s 5168 85s 6028 716 947217 363s 496 6545 99 733.907 39 65s 1820098 14 
57066s 72 243 788 3268 6965 726 812 58217 775183 278 446 51s 606 873 922 183013 35 8588 184195 
442 6208 845 7 987 59194s 493 533 613 738 811] 240 85 416s 76 R34Ś 93s 915s I851N7 245 51° 
21s 23 37 56 948 4438 615 7568 186074 122 294 3785 96 519 630 
60397 610668 134 56 2888 3868 606s 882 98 760 187086 369s 5148 16 628s 78 188007 570 655 
620398 1228 42 243 302 600 27 794 8295 77 923195 713 Sn 1890955 1458s 71s 219 371 435 5165 
63572: 89s 7295 35s 803 64393 400 5175 30 6035 137 751s 971s 
721 902 3s 695 65185 383 97 553 611s 739s 660135 | __ 1900895 316 88 86 425 770s 8978 908 155 35 
215s 378 605 635 97 4838 542 616s 703 62 671074635 1012355 360 71 4985 5485 639 58 876 91N 66 
234s 335 56 472 3s 600s 753 863s 943 68070 1415 | 192039 5Fs 333 458 84 700 831s 941 49 1031805 
64 356 561 648 845 57s 96 690055 69 80 282 97 3348 95 661 768 194172 356s 8788 911 41 83 
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Kr. 293 (Beiblatt! Bollzgeitung — Sonntag, den 25. Oktober 1930. 


37. Bolniſche Staatslotterie. . e. 2.3iemmastas. (Obe Sewätr) 


46385, 64781, 81591. 86425. 117409, 
121257, 148569, 152773. 177464. 

150 zł. — 24716, 47634, 48020. 55653, 
58081, 58616, 60939, 62530, 66456. 69605, 
77425, 79387, 81959, 89713. 104505, 
128056, 131855, 139575, 139700, 149023, 
155850. 169148, 179186, 187329. 194334, 


zu 50 Zl., mit s zu 100 31. 


195 524 69s 712 13465 48 77s 93 7118 9798 
2207 390s 553s 735 3240 988 433 776 832s 4135 
261 3248s 7405 925 46 5099 163s 315s 572 704 
70648 424 715 98 866 7571s 75 765 8911s 92198 
4338 56 828 | - 

100105 242 530s 916 111658 237 322 445 652 
731 89 825 121455 3355 921s 13208 300s 858 903 
14209 65 93 611 38 909 15378 808s 62s 99 160208 
157 457 558 170545 155 729 943 76 185808 6425 
923 45 19488 584 852s 

202058 321 7025s 21337 574s 773 868 79s 
222138 350s 728 513 734s 40s 236298 448 241458 
109 896 9038s 24 25321 443s 816 26226 319 4378s 
546 759 8968 27020 256 3655 701 28101 471s 900 
293188 778 446 6355 805 95 975 

30882 957s 32388 683 330685 207 34086 7678 
962 357965 806 368698 371228 327s 39s 983 38350 
430 93 705 12s 39027 130s 77 818. 

40121 297 626 8018s 410188 619 42089 2015 
477 739 853 430698 207s 833s 44733 45021 270 
998 8428 9818 46487 739 9168 495275 611 865. 

50137 97 246 468 909s 41 510265 110 958 370s 
87 723. 52077 219 580 985 531975 270 340s 651 
86 845 54016 517 625 913 55243 575 704 18 939 
56037 136 380s 829 948 61s 92 57054 6245 828 
838 89 58154 380 562 606 59110 217 888 435 67 
5055 62 71. . 

602728 368 575 648.61092s 310 465 726 8628, 
62052 756 962 63011 438 631s 8625 641175 316 
406 788 805 65237 437s 695 80 5188 663785 453s 
936 670645 5198 68 677 90 8935 681168 372 668 
9565 69112 40 398 991s. 

70113 52 978 71254 824 72352 504 73 784 
731268 434 74422 35 549 967 750558 644 712 208 
39 76477 526 770878 2868 405 783 937 780138 
334 79028 631 7888 897 9738 

800268 254 375 701s 05 951s 81226 527s 8058 


1871025 07s 2528 70 535s 666 725s 188335 602 
804 189048 121 3758 871s 9058. 

190862 939 191519 824s 54 987 192079 97 
290s 372 437 193438 59 8005 338 1941478 246 
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3. Ziehung: 


360 416 637 748s 936 11758 2685 493s 678 
763 24795 686s 750 889s: 918 3794 4505s 11 52 
839 5138 55 218 4065 95 518 835 6386 408s 560 
632s 7015 798 900 8043 9061 710 8785 
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35s 4768 6735 829 12239 549 7278 84 13134 304 
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20129 508 817s 9338 55 21063 685° 83 222145 
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250455 1355 237 858 26842 27194 759 83 28337 
5245 881 053 29308 4238 667.828 

30006 67s 258 347s 507 84s 688 310975 46 93 
1975 904s 324128 648 714 33198 476 5195 637 
857 343848 44s 734 350568 215 85. 7675 851 
363235 732 71 84 37047 226s 450s 380198 563s 
741 834s 39006 ; i 

40317 50 460s 503s 735 961s 68410018 808 257 
310s 61 4508 44338 822 451845 241 390 441 
40767 886 48390 784 49340 730 

50077 2268 310s 30 4328 622 547 90 850 9565 
Sio0 ls 310 11 83 479 6438 635 899s 52022 53440 
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5808 937 69020 88 1878 908 213 

700238 5608 794 917 71297 341 96 72815 79 
9818 734215 22 74035 271 89s 3208 458 6068 30 
752038 474 590 656 76498 881 77435 53 802 78574 
803 66 79075 105 84 7268 50 978 

80173 518 811838 387s 405 54 593s 705s 958 
82229 598 943 83006 4388 84 774s 84415 19s 
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445 5168 418 88100 44s 472 971 89078 g 
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6138 988 108421 713 805 53s 1093938 882 1008 252s 360s 115032 437 739s 74 832.57 982s 


110077 592 653 924s 111785 837 1120018 149s 
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917 119487 644 779 ` i 
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55 126254 779 1272045 528 623 64 998s 1280928 
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130173 2765 445 82s, 810 16s 1312738 232s 
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123057 190s 596 1240365 97s 170s 903 24 125133 
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1541398 2665 580 156309 484 616 807 778 995s 
157287 655 732 1581765 440 657s 907 159363 531s 

160047 211s 814s 161055 162204 333 447 
163015 20 231s 350 812 89s 923 1641828 229 367 
5488 7255 862 1657005 085: 31 166097 374s 89s 


89 488 967. 1691305 471 751 60 898 029, 
1701368 443 519. 1716848. 172051 54 3438 49 
605. 173966 87. 1746965 971 175095 164s 978 
351 564. 176293 614 365 82 724. 177060 329 456. 
1781365 94s 410 66635 93. 179050 304 641 746 


417s 926 655 1670838 1353 2878 493 533 694 8738 8625. 


981 168354s 891 169332 54 436 507 721. 
1704465 588 8888 171971 172077 154 368 889s 
173033 46 353 725s 175047 2015 463 660s 779 


7598 84 888 178450 628 711 
565- 6713. 
18001588 3808 1810018 


103278 374 184047 305 888 917 


822 176321 39s 497 583 908 328 698 98s 177119} 
9468 61 179264 187 


143. 8850s 1821245 611 
1 „ 1374 4748 5645 731 40 3828 183445 8445 921 64 
200 zł. — 14598. 16941. 20114. 44187 i 4841657 771 


1801858 424 95 624 8/7. 181234 278 387 578 
82. 1828288 057. 1830415 3218s 660 84 738 8378. 
1843608 500 920. 185325 458 8245 940s 478. 
186570 602s 815s 70 908 96 
238 581 743 875 2NA 188277 84s 189644 

100057 185 467 694 1910463 73 246 325s 477 
837 601 741 42 SiGe 32 37 45 192240 741 821 
193132 285 366 630 880 937, 192011 177,875 AMS 
647. 7495. 979 


Heute und folgende Tage 


— 
— 


408 90 
a be 20 925s Ber u N 
618 72312 94s s — 
Sit 4r 74062 106 51 582 749s 99s 886s 89 906 2 zì. 8 
53678 411 93 513 30 680 721 34 95 812 928 762436 20.000 zł. — 175308. 
40 306 16 500 88 621s 708 25 8645 770428 112 5,000 21. — 15144. 
E33 
$ el 3 1000 zt. — 11383. 90250. 170334. 
800308 52 188 387 418 63s 90 560 700 840 1 
löl. 105 83 264s 4995 A1 Tás 819 lee] go zł. — 38102 96818 100198 125866 
JJ ER U u 
339s 85239 90s 462s 544 Bals 41 943 26074 21. — 44470, 45441, 95071. 120054. 
B 5 85 05 4 Wen 92 8805 507 890505128842, 141351, 146953. 181811. 
Wos Es 489 8s f 
l N j | | R ET | Der berühmte Welttenor BENJI UT) MO G | GLI 
Gienticwicsa 40 Sel. 141:22 im Fil i 86 & ; > 66 in den übrigen Rollen 
Der Zuſck auerraum ift gegen Unwetter geſchützt N m 3 ] i Mega Schue der 
Auf repe e re 0 50 1 De N 1 pe er B sse 
nf. or rungen wochentags rn . Pa fi , 
Sonnabende, Gr, u. Felertags um 12 Uhr 22 ; i / der Ajähr. Knabe 
Auf Naten Zahnärztliches Kabinett Dr med Heller i Dr 5 x ANT | OR 
Anzüge, Paletots 21 p e sun -e l 
` turae u. lange Pelze. ’ Epezinlarit für Saut- und Geſchlechtskrankheiten Opeztalarzt für Haut-, Haar- u. Seſchlechtskrankhetten 
fieblt 2 
BEER LUDON A Główna 51, Ecke Kilińskiego, Front, I: Etage Traugutta Tel. 179-89 Beieilauer 90 
Plac Wolności Nr. 7 Telephon 174-88 Beſonderes Wartezimmer für Damen 129:45 
Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 


Für Unbemittelte — Heilanfialispreife Für Damen beſonderes Wartezimmer 
Zum Beginn der Ea ſon die Premiero des grökien . 
we 1 R 4 71 .. Sims aus den D.hungeln, unter dem Sie: Ta g 4 2 m 
11 Liſtopada 16 Die ſer Film wird zum erstenmal in Lodz demonſtriert i 7 


Beginn 4 ubr s 3 mus: HERMANN BRIX 


PNTTTTETETTTTTTTTTTTTTTEEIT ELLE HAH 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 1—8 abends, Sonntag v. 11—2 | Krankenempfang täglich von 8—2 u. von 5—8.30 Uhr 
Telephon 
im Torwege, rechts 


` Hente u. folgende Tage 1 


der Bezwinger 


von Weißmüller & R 


